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Die Wahlrechtserklärung der preußiſchen
Staatsregierung und die Parteien.

Die preußiſche Staatsregierung hat mit der von dem
Herrn Miniſterpräſidenten verleſenen Erklärung zu dem
freiſinnigen Wahlrechtsantrage den Liberalen ohne Zweifel
Entgegenkommen bewieſen. Jn einem Teile der national-
liberalen Preſſe iſt dies auch inſofern anerkannt worden, als
man dort hervorgehoben hat, daß die politiſche Bedeutung
der Wahlrechtserklärung in dem Umſtande zu erblicken ſei,
daß die Regierung zum erſtenmal die Reformbedürftigkeit
des preußiſchen Wahlrechts offiziell feſtgeſtellt und Reformen
verheißen habe. Daß die Regierung plötzlich ein detail-
liertes Reformprogramm oder gar einen fertigen Geſetzent-
wurf vorlegen werde, konnte auf keinen Fall angenommen
werden und iſt auch ſchwerlich angenommen worden. Da
jedoch, wie die Erklärung beſagt, über die Frage einer Ver
beſſerung unſeres Wahlſyſtems Unterſuchungen eingeleitet
ſind, ſo empfiehlt es ſich, allſeitig einen abwartenden Stand-
punkt einzunehmen.

Wenn jetzt nationalliberalerſeits der Regierung des
halb Vorwürfe gemacht werden, daß ſie an der öffentlichen
Stimmabgabe feſthalten zu wollen erklärt habe, ſo iſt das
augenſcheinlich ein Zeichen, daß die nationalliberale Partei
in dieſer Frage leider eine Schwenkung nach links vollzogen
hat. Jn dem Wahlrechtsantrage der nationalliberalen
Abgeordnetenhausfraktion vom 8. Januar v. J. iſt von der
Einführung der geheimen Stimmabgabe keine Rede. Die
darin ausgeſprochenen Forderungen beziehen ſich vielmehr
außer auf eine anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke
auf ein höheres Wahlrecht bei höherer Bildung und höherem
Alter ſowie bei den der dritten Abteilung angehörigen
Wählern und auf die Beſeitigung der indirekten Wahl.
Dieſen „vermittelnden“ Standpunkt werden die National-
liberalen auch neuerdings hoffentlich nicht verlaſſen wollen.

Die freiſinnigen Parteien ſind mit der Regierungser-
klärung vom Freitag natürlich unzufrieden. Sie werden
ſchwerlich eingeſtehen wollen, daß ſie mit dem Einbringen
ihres Antrages einen politiſchen Fehler gemacht haben; aber
ſie müſſen nun die Konſequenzen dieſes Fehlers tragen.
Demokratiſche Blätter und Organe des „Aſphaltliberalis-
mus“ ſuchen die Freiſinnigen vom Block abwendig zu
machen und in eine grundſätzliche Oppoſitionsſtellung gegen
den Reichskanzler zu treiben. Dieſen Treibereien nachzu-
geben, ſind jedoch die linksliberalen Fraktionsgemeinſchaften
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes zu beſonnen;
ſie haben vielmehr zu der Erklärung über die Wahlrechts-
frage in einer gemeinſamen Sitzung ſachlich Stellung ge-
nommen, und zwar die Erklärung einmütig als eine völlig
unzureichende Antwort auf die Forderung „einer baldigen
und gründlichen Wahlrechtsrefom“ bezeichnet; aber ſich
nicht zu unbedachten Schritten hinreißen laſſen, ſondern
einen Ausſchuß zur planmäßigen und einheitlichen Be
kämpfung des preußiſchen Wahlrechts eingeſetzt, natürlich
unter Feſthaltung ihrer Forderung auf Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen.

Man wird erwarten können, daß dieſe freiſinnige
Wahlrechtsaktion unter allen Umſtänden vermeiden wird,
die ſozialdemokratiſche Wahlrechtsbewegung auch nur im
mindeſten zu unterſtützen. Dasſelbe wird man jedenfalls
auch vom Zentrum annehmen dürfen, das in ſeinem An-
trage vom 9. Januar d. J. ebenſo wie der Freiſinn die
Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf die preußiſchen
Landtagswahlen gefordert hat und nun die freiſinnigen
Gruppen wegen ihres Mißerfolges verhöhnt und in die
Oppoſition zu drängen trachtet. Bei ruhigen Erwägungen
über die Möglichkeit der Verwirklichung ſowohl des frei-
ſinnigen als auch des Zentrumsantrages, gerade angeſichts
der ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen, aus denen her-
vorgeht, daß dieſe Verwirklichung nur der Umſturzbe-
wegung zu gute kommen würde, werden die beteiligten
Parteien des Vaterlandes hoffentlich von allen extremen
Schritten abſehen.

Die Stellungnahme der Konſervativen zu der Wahl-
rechtserklärung der Staatsregierung iſt durch die formelle
Erklärung, die das ſachliche Schwergewicht der Ausfüh-
rungen des Abgeordneten Malkewitz bildet, genau präziſiert.
Sie nähert ſich in weſentlichen Punkten der Stellung der
Staatsregierung, beſonders auch in dem Punkte ihrer Er
klärung, daß in Preußen nach wie vor der Mittelſtand den
maßgebenden politiſchen Einfluß ausüben müſſe und daß
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
ſchon aus dieſem Grunde unannehmbar ſei. Es verdient in
dieſem Zuſammenhange hervorgehoben zu werden, daß ge
rade der Abgeordnete Malkewitz zum Fraktionsredner in
dieſer Frage berufen war, weil er nicht nur den Mittel-
ſtandskreiſen angehört, ſondern als genauer Kenner der in
Betracht kommenden Verhältniſſe ſich auch als langjähriger
Vorkämpfer für die Jntereſſen des Mittelſtandes bewährt
hat. Die Ausführungen des genannten Redners, die ſehr
wirkſam und auch mit reichem Beifall ausgezeichnet waren,
decken ſich übrigens inhaltlich genau mit den im Namen der
konſervativen Fraktion bei der Beratung der Geſetzentwürfe
zur Verbeſſerung und Sicherung des Wahlverfahrens im
März 1906 gemachten Darlegungen des damaligen Abge-

ordneten Dr. Jrmer, der damals ſchon betont hat, daß der
Wert unſeres preußiſchen Wahlrechts in dem Umſtande
liege, daß es dem Mittelſtande einen hervorragenden Ein
fluß auf die Ergebniſſe der Wahlen ſichere, und der ferner
hin mit Entſchiedenheit den Standpunkt vertrat, daß die
Regelung des Wahlrechts in Preußen nicht nach den Bei-
ſpielen anderer Staaten, ſondern nach Maßgabe ausſchließ-
lich der preußiſchen Jnterefſen zu erfolgen habe.

SHinſichtlich des Pluralwahlſyſtems mußte gegenwärtig
die konſervative Partei, wie geſchehen, zur Ablehnung
kommen, da ſich die Wirkung dieſes Syſtems nur erſt über
ſehen laſſen würde, wenn beſtimmte bis ins einzelne gehende
ſtatiſtiſche Unterlagen und daraufhin konkret ausgearbeitete
Vorſchläge vorlägen, eine Veranlaſſung, ſich auf ein Prinzip
nach dieſer Richtung hin feſtzulegen, aber nicht vorhanden
war. Ueber den Erſatz der indirekten durch direkte Wahl
äußert ſich die konſervative Fraktionserklärung nicht. Als
Ueberzeugung der Konſervativen darf gelten, daß die in-
direkte Wahl vor der direkten offenbar weſentliche Vorzüge
aufweiſt. Die Agitation wird dadurch in ruhigeren Bahnen
erhalten, die Wähler haben Gelegenheit, Männer ihres per
ſönlichen Vertrauens als Wahlmänner zu wählen, und dieſe
wiederum ſind in der Lage, die Eignung des Kandidaten
näher zu prüfen. Bis zum Beweiſe, daß dieſe Vorzüge von
anderweitigen Vorteilen der direkten Wahl übertroffen
werden, wird die konſervative Partei alſo auch in dieſem
m an der bewährten gegenwärtigen Einrichtung feſt
jalten.

Alles in allem genommen, mußte demgemäß die kon
ſervative Partei auch gegenüber der immerhin verklauſu-
lierten, ſcheinbar durch gewiſſe, politiſch-allgemeine Er-
wägungen beeinflußten Erklärung der Königlichen Staats-
regierung auf dem Boden des jetzigen Wahlrechts verharren.

Aus dem Reichstage.
Die Beſprechung der Jnterpellation des Grafen Kanitz

über den Bankdiskont wurde am Mittwoch vor man
gelhaft beſetzten Bänken und unter großer Jntereſſeloſigkeit
des Hauſes, das doch nur Wiederholungen über ſich ergehen
laſſen muß, fortgeſetzt. Erſter Redner war der Zentrums-
abgeordnete Meyer-Kaufbeuren, der zwar dem Frei-
händler Kaempf entgegentrat, aber doch auch den Bank-
intereſſenten und Goldwährungsfreunden gerecht zu werden
ſuchte. Hierauf ergriff Unterſtaatsſekretär Twele das
Wort, um die von dem Staatsſekretär des Jnnern ge
machten Mitteilungen über die Bankenquete noch in einigen
Stücken zu ergänzen und den feſten Willen, an den Grund-
lagen unſerer Währung feſtzuhalten, zu betonen. Für ſeine
Verhältniſſe kurz genug ſprach ſodann der Sozialdemokrat
Südekum, der ſich auffällig bemüht zeigte, einige Witze
zu machen, aber dafür die. den Stoff beherrſchende Sach-
kunde vermiſſen ließ. Der hierauf das Wort ergreifende
Abgeordnete Raab (Wirtſchaftl. Vgg.) ſtellte ſich völlig auf
die Seite des Grafen Kanitz, während der Abgeordnete
Gothein (freiſ. Vgg.) in endloſen Ausführungen ſeine
bekannten extremen wirtſchafts politiſchen Anſichten zur
Geltung brachte. Als er zur Erleichterung des Hauſes ge
endet hatte, wurde ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion
angenommen und in die Verhandlung über die Polen-
interpellation eingetreten. Staatsſekretär Doktor
Nieberding lehnte namens des Reichskanzlers die Be
antwortung ab, da die Polengeſetzgebung nicht zur Kom-
petenz des Reiches gehört. Es wurde aber gleichwohl die
Beſprechung der Jnterpellation beantragt und der Pole
Seyda ergoß ſich in pathetiſchen Lamentationen über das
unerhörte Unrecht, das angeblich ſeinen Landsleuten wider-
fahre. Die verſchiedenen Fraktionen begnügten ſich damit,
kurze Erklärungen abzugeben. Graf Hompeſch (Zentr.)
erklärte ſich ſcharf gegen die Vorlage. Abg. v. Gers-
dorff (konſ.) und Freiherr v. Gamp (Reichsp.) be-
ſtritten die Zuſtändigkeit des Reichstages und Abg. Sieg
(nat.) billigte die ablehnende Erklärung des Reichskanzlers
ebenfalls und ging auf die Verhältniſſe der Oſtmapken
näher ein.

AA2d,

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch mit der

Etatsberatung fortgefahren. Dr. Pachnicke (frſ.
Vgg.) bekämpfte das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem und
trat für Einführung des Reichstagswahlrechts auch für das
Abgeordnetenhaus ein, wandte ſich aber energiſch gegen die
ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen, welche er als
gefährlich und provozierend bezeichnete. Als Gegengewicht
gegen die indirekten Steuern verlangte Redner direkte
Steuern, welche den Beſitz treffen (Erbſchaftsſteuer, Tan-
tiemenſteuer uſw.). Herr v. Arnim (konſ.) betonte den
Mangel an Silbergeld im allgemeinen Verkehr. Dieſer
Mangel mache ſich namentlich auf dem Lande bei den Lohn-
zahlungen fühlbar. Auf die Steuerfrage eingehend, wies
Reder nach, daß in anderen Staaten erheblich mehr indirekte
Steuern per Kopf der Bevölkerung gezahlt würden als in
Deutſchland. Für die laufenden Ausgaben dürften nicht An
leihen in Anſpruch genommen werden, ſondern ſie müßten
durch alle gleichmäßig treffende Steuern gedeckt werden. Die

Einkommenſteuer müſſe erhöht werden, Dr. v. Woyna
(frkonſ.) erklärte die Forderung des Zentrums, den wirt-
ſchaftlichen Arbeitern das Koalitionsrecht zu gewähren, für
unannehmbar. Macco (nl.) beklagte die von Jahr zu Jahr
wachſenden Etatsüberſchreitungen und hegte auch für den
Etat des laufenden Jahres die ſchlimmſten Befürchtungen.
Graf Praſchma (Ztr.): Bei Einführung des Koalitions-
rechtes für die Landarbeiter müßten ſelbſtverſtändlich Kau-
telen geſchaffen werden, um einen Mißbrauch der verliehenen
Rechte zu verhüten. Zum Volksſchulgeſetz bemerkte Redner,
daß die Kirche ein Recht auf Erziehung der Jugend habe und
aus der Schule nicht auszuſchalten ſei. Juſtizrat Gyßling
(frſ. Vp.): Die Religion ſolle nicht aus der Schule verbannt
werden, nur dürfe die Kirche die Schule nicht vollſtändig be-
herrſchen. Das Volksſchulunterhaltungsgeſetz habe das
Zentrum ſeinerzeit mit „Schmunzeln und innigem Behagen“
eingeſteckt. Hierauf wurde ein Schlußantrag angenommen.
Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Malke-
witz, Dr. Friedberg und v. Arnim wurden die übli-
chen Etatskapitel an die Budgetkommiſſion überwieſen.

Parlamentariſches.
Denkſchrift über den Fonds zur Förde-

rung der inneren Koloniſation. Dem Abge-
ordnetenhauſe iſt die übliche Denkſchrift über die Ver-
wendung des Fonds zur Förderung der inneren Koloniſa-
tion in den Provinzen Oſtpreußen und Pommern für das
Etatsjahr 1906 zugegangen.

Darin wird feſtg ſtellt, dafß in der Provinz Oſtpreußen
die allgemeinen land wirtſchaftlichen Verhältniſſe im größeren
Teile des Etatsjahres 1906 günſtig waren. Der guten Ernte
folgte aber ein ſehr ſtrenger Winter, der namentlich auf dem
ſchweren Boden den Winterſaaten, insbeſondere auch dem Klee,
erheblich geſchadet hat. Jn der Provinz Pommern waren
ebenfalls die Ernteergebniſſe in den Jahren 1905 und 1906 in
den Rentengutskolonien mit wenigen Ausnahmen im großen
und ganzen befriedigend. Die wirtſchaftliche Lage der Renten-
gutsbeſitzer, die an ſich ſchon eine fortſchreitend günſtige Entwicke
lung zeigte, hat ſich dadurch weiter verbeſſert. Auch haben hierzu
die zeitweiſe hohen Schweinepreiſe bedeutend beigetragen. Was
die Finanzlage des Fonds betrifft, ſo waren in den
Etats für 1905 und 1906 je zwei Millionen Mark ausgeworfen.
Von dieſen vier Millionen ſind über zwei Drittel verwendet,
ſodaß für das Etatsjahr 1907 ein Beſtand von 926 537 Mk. ver
blieben iſt.

Das zweite Petitionsverzeichnis des
Abgeordnetenhauſes weiſt im ganzen 532 Num-
mern auf, davon beziehen ſich allein 443 Petitionen auf die
Forderung des Reichstagswahlrechtes für die preußiſchen
Landtagswahlen, die zum weit überwiegenden Teile als
Telegramme eingegangen ſind und, wie aus verſchiedenen
Unterſchriften hervorgeht, wohl auf einer allgemeinen
ſozialdemokratiſchen Parole beruhen. Jm
Maſſenaufgebot ſind ja die „Genoſſen“ bewandert, und das
nötige Geld zur Durchführung beſitzen ſie.

Die (XIX.) Reichstagskommiſſion zur Vor-
beratung des Geſetzentwurfes betr. Aenderung des S 63 des
Handelsgeſetzbuches wählte zum Vorſitzenden den Ab-
geordneten Arnold (konſ.), zu ſeinem Stellvertreter Beck
(Heidelberg) (natl.). Von der Reichspartei gehört ihr der Abge
ordnete Dr. Varenhorſt an.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstags
hat die Wahl des Abgeordneten Becker (Zentrum) (2. Arnsberg)
für gültig erklärt.

Jn der Kommiſſion für das Reichsvereins-
geſetz präziſierte am Mittwoch der Redner der Reichspartei
den Standpunkt derſelben dahin, daß Jugendliche nicht unter 20,
ſondern nur unter 18 Jahren von den Vereinen und Verſamm-
lungen ausgeſchloſſen bleiben ſollten. Die Reichspartei ſtehe in-
ſofern auf einem anderen Standpunkt wie die Konſervativen, als
ſie meine, daß die Frauen, nachdem ſie einmal allgemein zu Ver-
einen und Verſammlungen zugelaſſen werden ſollten, auch von
den Wahlverſammlungen nicht auszuſchließen ſeien.

Die ſozialdemokratiſche Jnterpella-
tion an den Reichskanzler über das preußiſche
Wahlrecht und die Maßnahmen gegen die Straßen-
demonſtranten wird, wie wir hören, die Regierung ab
lehnen zu beantworten.

Deutſchland und die jüngſten Zwiſchenfälle.
Von wohlunterrichteter Seite erfahren wir folgendes:

Der Vorſtoß der Türken gegen den Statthalter der
perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan, der bekanntlich in Ge-
fangenſchaft geraten iſt, erſcheint nach Lage der Verhältniſſe
nicht gerechtfertigt und dürfte den ernſteſten Widerſpruch
Rußlands und Englands herausfordern. Trotz der tradi-
tionellen Freundſchaft des Deutſchen Reiches mit der Türkei
iſt in dieſem Falle keine Möglichkeit gegeben, die unlieb-
ſamen Folgen dieſes Vorgehens abzumildern, die, wie ſchon
früher bei ähnlichen Anläſſen, vor allem in einem voll
ſtändigen diplomatiſchen Rückzuge der Pforte ihren Ausdruck
finden müſſen. Die italieniſche Preſſe hat dankbar aner
kannt, daß der Ueberfall der Abeſſinier auf
Lugh auch von deutſcher Seite ernſtlich gemißbilligt
worden iſt. Jn der Tat hatte der deutſche Geſchäftsträger
in Adis Abeba den Auftrag erhalten, den italieni
ſchen Standpunkt zu unterſtützen. Bevor aber
ſelbſt eine diplomatiſche Aktion Jtaliens eingeleitet war,
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hat König Menelik aus freien Stücken den Ueber
fall als eine revolutionäre Handlung verurteilt, die g r en
ſeinen Willen und ſeine Weiſungen erfolgt iſt. Wenn
Frankreich es unternehmen ſollte, den Sultan Abdul Aſis
gegen den nunmehr in Marrakeſch wie in Fes auf den Schild
erhobenen Muley Hafid mit Truppen mit Geld zu
unterſtützen, ſo würden die deutſchen leitenden Kreiſe darin
keine Handlung erblicken können, die im Rahmen des
europäiſchen Geſamtintereſſes liegt. Das
zuropäiſche Jntereſſe fordert nur, daß in Marokko ein
Sultan regiert, der die Maſſe ſeines Volkes hinter ſich hat.
Es empfiehlt ſich alſo wohl, abzuwarten, welcher der beiden
Sultane die Oberhand gewinnt.

Deutſches Reich.
Ueber das Befinden des Großherzogs von Olden

burg, der ſeit einigen Tagen an Jnfluen za erkrankt iſt,
iſt am 15. Januar folgendes Bulletin ausgegeben worden

„Der Großherzog leidet ſeit dem 9. d. Mts. an den Folgen
eines Jnfluenzaanfalles. Er fühlt ſich noch ſehr matt und

n und wird heute zum erſten Mal das Bett
verbaſſen.“

Zur Kriſis im Deutſchen Flottenverein. Für die
Hauptverſammlung des Deutſchen Flottenvereins,
die am kommenden Sonntag in Kaſſel ſtattfindet, ſind
bereits 250 ſtimmberechtigte Vertreter der einzelnen
Landesverbände angemeldet. Die Kaſſeler Verbandsleitung
rechnet auf eine Teilnahme von 450 Mitgliedern aus allen
Teilen Deutſchlands. An den Verhandlungen, die im großen
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfinden, dürfen
nur die Delegierten und die mit Karten verſehenen Mit-
glieder der einzelnen Landesverbände teilnehmen.

Das Jubiläum der Abgeordneten Graf Douglas und Lück
hoff. Dienstag abend fand im Feſtſaal des Abgeordnetenhauſes
zur Feier des 25jährigen Abgeordneten-Jubiläums der HerrenDr. Graf Douglas und Lückhoff ein Feſteſſen von 80 Gedecken
ſtatt. An demſelben nahmen außer den Mitgliedern der Reichs
partei und der freikonſervativen Fraktion auch eine Anzahl frü-
herer Mitglieder beider Fraktionen, darunter der Präſident des
Oberverwaltungsgerichts Dr. von Bitter, Regierungspräſident
Graf Hue de Grais, als Gäſte der Vizepräſident des Staatsmini-
ſteriums Herr von Bethmann- Hollweg und die Staatsminiſter
von Tirpitz, Frhr. v. Rheinbaben, Dr. Delbrück, Breitenbach, von
Arnim, von Moltke und Dr. Holle teil. Den Trinkſpruch auf den
Kaiſer brachte der Reichstagsabgeordnete Fürſt Hatzfeldt, Herzog
zu Trachenberg, aus. Die Jubilare feierte unter Ueberreichung
einer Statue der Hhygieia an Graf Douglas und einer ſilbernen
Blumenſchale an Herrn Lückhoff der Abgeordnete Stengel.
Namens derſelben dankte Graf Douglas, indem er die freikonſer-
vative Partei leben ließ. Abgeordneter Lückhoff toaſtete auf die
anweſenden Gäſte, insbeſondere die Miniſter. Jn deren Namen
dankte Frhr. von Rheinbaben und ließ zugleich die freikonſervative
Partei leben.

Die Linksliberalen und der Block. Die Beſtrebungen,
die Linksliberalen im Reichstage zum Austritt aus dem
Block zu bewegen, ſind geſcheitert. Wie eine Berliner Kor-
reſpondenz hört, haben trotz der Gegenagitation des „Berl.
Tabl.“ alle drei Fraktionen in einer gemeinſamen
Fraktionsſitzung beſchloſſen, vorläufig an der Blockpolitik
feſtzuhalten.

Staatsfürſorge für die Hinterbliebenen von Uni-
verſitätslehrern. Nachdem die Novellen vom 27. Mai 1907
zum Penſionsgeſetz und Hinterbliebenenfürſorgegeſetz den
Witwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten eine
weſentliche Erhöhung ihrer Bezüge gebracht haben, hat die
Unterrichtsverwaltung die ſtaatliche Fürſorge für die
Hinterbliebenen von Univerſitätslehrern in folgender Weiſe
in die Wege geleitet. Die Witwen- und Waiſengelder der
am oder nach dem 1. April 1908 verſterbenden etatsmäßigen
Profeſſoren werden in der Weiſe erhöht, daß ſie in gleichem
Verhältnis ſtehen zu der Steigerung, die bei den Beamten-
relikten erfolgt iſt und das Witwengeld für die Witwe eines
ordentlichen Profeſſors ſich von 1650 Mk. auf 2000 Mk. er
höht. Die Witwe eines außerordentlichen Profeſſors ſoll
in ihren Bezügen von 1300 auf 1600 Mk. ſteigen, die erſte
Ganzwaiſe jährlich 864, jede weitere 576 Mk. jährlich er
halten; die erſte Halbwaiſe ſoll von 480 auf 576, jede
weitere von 300 auf 360 Mk. jährliches Waiſengeld ſteigen.

Ergebniſſe der Tätigkeit der Prüfungskommiſſion im Jahre
1907. Bei Beginn des Jahres 1907 hatten 52 von den der Kom
miſſion überwieſenen Referendaren die a noch nicht
vollendet: Unter Hinzurechnung der im Jahre 1907 neu über-
wieſenen 68 Referendare waren in Summa 120 Examinanden der
Prüfung zu unterziehen. Die Zahl der Referendare, welche die
Prüfung abgelegt haben, betrug 108. Von ihnen haben 23 nicht
beſtanden. Von dieſen 23 wurden 5 wegen wiederholt nicht be
ſtandener Prüfung vom höheren Verwaltungsdienſte ausge
ſchloſſen, die anderen 18 ſind zur beſſeren Vorbereitung zurück-
gewieſen worden. Zwei von ihnen haben inzwiſchen die wieder-
holte Prüfung ausreichend beſtanden. Es haben 11 Referendare
mit dem Prädikat „gut“, 9 Referendare mit dem Prädikate „voll-
kommen befriedigend' und 65 Referendare mit dem Prädikate
„ausreichend“ die Prüfung beſtanden. Am Schluſſe des Jahres
1907 waren 11 der Kommiſſion überwieſene Referendare, deren
Prüfung noch nicht ſtattfinden konnte, vorhanden. Der Prozent-
ſatz der Nichtbeſtandenen war: im Jahre 1900 18,75, 1901 20, 1902
17,91, 1903 9,09, 1904 13,24, 1905 22,4, 1906 14,91 und 1907 21,30.

Deutſche Vereinigung. Jn Köln fand am Mittwoch
unter großer Teilnahme aus allen Berufsſtänden, beſonders
dem rheiniſchen Bauernſtand beider Konfeſſionen, die Grün-
dung der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die einleitende Rede
hielt Graf Wilhelm Hoensbroech, den Vorſitz führte Graf
Landsberg, ſeinerzeit Mitbegründer des Zentrums. Als
Zweck der Gründung wurde betont, in politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Fragen die deutſchen Katholiken mit den Gleich-
geſinnten anderer Bekenntniſſe zu kraftvoller Förderung
der vaterländiſchen Jntereſſen zu einen. Beſonderer Zweck
ſei namentlich die Sicherung und Stärkung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Machtſtellung des Reiches, Pflege des
chriſtlichen und deutſchen Charakters, Ausgleich der kon
feſſionellen Gegenſätze, Bekämpfung der Sozialdemokratie
und Fortführung einer Sozialpolitik, die gleichmäßig die
berechtigten Beſtrebungen der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer zu ſchützen ſucht.

Die internationale Telegraphenkonferenz in Liſſabon.
Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge ſind für
die am 20. April d. J. in Liſſabon zuſammentretende inter
nationale Telegraphenkonferenz als deutſche Ver
treter in Ausſicht genommen: der Unterſtaatsſekretär
im Reichspoſtamt, Sydow, der Geheime Oberpoſtrat
Köhler und der königlich bayeriſche Oberpoſtrat Pro bſt.
In ihrer Begleitung rd ſich der Oberpoſtpraktikant
Barchhauſfen befinden.

Der verpfändete Juliusturm. Der Warſchauer „Goniec“
tiſcht ſeinen Leſern die intereſſante Mär auf. die Finanzlage des

Deutſchen Reiches ſei eine ſo ungünſtige, daß man den in Span-
dau aufbewahrten Kriegsſchatz habe verpfänden müſſen. Der
„Gornoslazak“ knüpft an dieſe Meldung folgende Bemerkung:
„Man darf annehmen, daß unſere Abgeordneten den Finanz-
miniſter befragen werden, wie es mit der r

Da wird Herrn v. Stengel ein ſchweres Stündlein bev n.
Wer hätte auch ahnen können, daß er der Reichsfinanznot auf ſo
radikale Weiſe abhelfen würde!

Ausland.
Oeſterreich-nngarn. Der neuernannte Banus von

Kroatien, Baron Rauch und die kroatiſchen Sektionschefs
ſind am 15. Januar nachmittags in Agram eingetroffen und
wurden am Bahnhof von den Spitzen der Behörden begrüßt.
Während der Begrüßung brach der ange ammelte Pöbel in Ziſchen
und Pfeifen aus. Der Banus und ſeine Begleitung beſtiegen
einen gen, um zum Banus-Palais zu fahren. Der Pöbel
bewarf den Wagen mit Steinen. Die Polizei zer
ſtreute die Menge, wobei mehrere Perſonen leicht verletzt und
ahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. Der Banus er-
lärte, er fürchte ſich nicht vor dem Pöbel und werde, wenn nötig,

mit eiſerner Hand die Ordnung herſtellen.
Jtalien. Die Bürgermeiſter von Rom und Turin

haben heute einen Aufruf erlaſſen, durch den ſie die Jtaliener
und alle ziviliſierten Nationen eingeladen haben zur Teil-
nahme an den Feſtlichkeiten, die im Jahre 1911 aus Anlaß
des Jubiläums der Proklamierung Jta-
liens zum Königreich in Turin gefeiert werden.

Schweden. Die beiden Kammern des Reichstages ſind
unter dem Vorſitz der vom König wiederernannten bisherigen
Präſidenten zuſammengetreten. n beiden Kammern
hielten die Präſidenten Gedächtnisreden auf König Oskar.

China. Der Senat der Union in Waſhington nahm
geſtern in Gemeinſchaft mit dem Repräſentantenhauſe eine Reſo-
lution an, welche die Herabſetzung der China anläßlich des
Boxeraufſtandes auferlegten Entſchäd igungsſumme um
mehr als die Hälfte vorſieht. Der Betrag derſelben wird infolge
dieſes Beſchluſſes von 24 440 000 auf 11655 000 Dollars herab-
geſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Nietleben, 15. Jan. (Von der Schule.) An die Stelle

des auf hieſiger Station verunglückten Lehrers Roßberg tritt
am 1. Februar Lehrer Kirbach aus Kleinkugel b. Halle a. S.

e. Schiepzig, 15. Jan. (Lehrerwechſel.) Der zweite Lehreran unſerer Schule, Lange, verläßt zum 1. Februar unſern Ort, um

die erſte Lehrerſtelle in Seeburg Mansfelder Seekreis) zu über-
nehmen.

Merſeburg, 15, Jan. (Ueberſchuß der Gas-
anſt alt. Krankenhaus) Das Gaswerk kann dank
ſeines guten Wirtſchaftsbetriebes 35 000 Mk. der Stadtgemeinde
zur freien Verfügung ſtellen. Die Stadtverordneten be
willigten zum Neubau eines Krankenhauſes in der Obſt-
plantage am Klauſentor die Aufnahme eines Darlehens
in Höhe von 200 000 Mk. Dieſes wurde der Stadt gegen eine
38 prozentige Verzinſung von der hieſigen Landesverſicherungs
anſtalt zur Verfügung geſtellt mit der Bedingung, Kranken der
Anſtalt, die ſich hier zur Beobachtung aufhalten, gegen einen
ermäßigten Verpflegungsſatz Aufnahme zu gewähren.

Merſeburg, 16. Jan. (Mit 3000 Mark durchge-
brannt) iſt nach Meldung des „Korreſp.“ am Mittwoch vor-
mittag der bei einem hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigte Schreiber-
lehrling Otto Wüſteneck. Er ſollte den Betrag bei der Poſt
hier einzahlen, führte aber ſeinen Auftrag nicht aus, ſondern be
hielt das Geld bei ſich und fuhr in der Richtung nach Berlin
davon. Hoffentlich gelingt es, des leichtſinnigen Burſchen bald
habhaft zu werden.

Merſeburg, 15. Jan. (8 Uhr-Ladenſchluß.) Wie
der „Korreſp.“ hört, wird der 8 Uhr-Ladenſchluß hier bereits am
1. Februar d. Js. in Kraft treten.

Weißenfels, 15. Jan. (Harden- Prozeß und
Majeſtätsbeleidigung.) Wegen Majeſtätsbeleidigung
wurde der Schuhmacher Karl Selnick aus Weißenfels von der
Strafkammer in Naumburg a. S. zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Jn einem Reſtaurant fand Ende Oktober v. Js. unter
den Gäſten eine Diskuſſion über den Moltke-Harden-Prozeß ſtatt;
der Angeklagte beteiligte ſich an dem Geſpräch und ſtieß dabei
Aeußerungen aus, die ihm die vorerwähnte Anklage und Be
ſtrafung einbrachten.

W. Naumburg a. S., 15. Jan. (Folgen der Revolver-
ſpielerei.) Während in einem hieſigen Reſtaurant ein Kellner
mit einem Revolver hantierte, den ein Gaſt mitgebracht hatte,
entlud ſich die Waffe und die Kugel traf den Mann beim Auge in
en e eſ- ſo daß man ihn ſchwer verletzt in das Krankenhaus
brachte.

V Quedlinburg, 15. Jan. Stadtverordneten
ſitzung.) Jn der heutigen erſten Sitzung der Stadtverordneten
in dieſem Jahre fand zunächſt die Einführung der neugewählten
Stadträte Eſche und Maßmann ſowie des Stadtverordneten
E. Bäntſch durch Oberbürgermeiſter Banſi ſtatt. Jn ſeiner An
ſprache hob dieſer u. a. hervor, daß nach der Perſonenſtandsauf-
nahme im November v. Js. ſich die Einwohnerzahl der
Stadt auf mehr als 25 000 belaufe und ihr damit das Recht zu
ſtehe, aus dem Kreisverbande auszuſcheiden. Der Magiſtrat habe
daher beſchloſſen, das Ausſcheiden in die Wege zu
leiten. Der bisherige Vorſteher der Stadtverordnetenverſamm-
lung, Juſtizrat Herzog, ſowie deſſen Stellvertreter, Bankier
Max Vogler, wurden wiedergewählt.

W. Heiligenſtadt, 15. Jan. (Städtiſche s.) Jn der
Dienstag abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden die
neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten eingeführt und ver-
pflichtet. Der bisherige Vorſtand mit Dr. med. Martin als Vor
eher wurde wiedergewählt. Zur ſtändigen Beaufſichtigung des
etriebes des vor kurzem verſtadtlichten Elektrizitätswerkes wurde

eine Kommiſſion gewählt. Die von den hieſigen Tabakarbeitern
unternommenen Schritte gegen die Einführung einer Banderole-
e auf Zigarren ſollen von der Stadtbehörde unterſtützt
werden.

Staßfurt, 15. Jan. (Wieder aufbau der abge
brannten Mühle.) Die bekanntlich vor einigen Wochen ab
gebrannte hieſige Waſſermühle wird wieder aufgebaut. Der
Hauptbetrieb wird jedoch in das e Graupenmühlengebäude
verlegt werden. Maſchinen und Mahlſtücke werden der Neuzeit
entſprechend eingerichtet.

Z. Annaburg, 15. Jan. (Geflügelcholera.) Bei dem
getee des hieſigen Amtsvorſtehers Bethge iſt die Geflügel-

olera feſtgeſtellt worden.

n. Cöthen, 16. Jan. Ein Kind verbrannt. Ano
nymer Briefſchreiber.) Als geſtern die Kinder des Hof-
meiſters Spott für ganz kurze Zeit allein gelaſſen worden
waren, machte ſich das ſechsjährige Mädchen an einer brennenden
Kerze zu eſſen. Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer
und es erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach kurzer Zeit
verſchied. Auch die übrigen Kinder ſchwebten infolge der ſtarken
Rauchentwicklung in großer Gefahr. Eine exemplariſche Strafeverhängte das ieſige Schöffengericht über einen Schreiber ano

nhmer?Briefe. Der rnhner Sch. in El sdorf wurde über
hrt, den Gemeindevorſtand und verſchiedene Einwohner von
lsdorf durch anonyme Briefe beleidigt zu haben. Auch ſonſt ſind

den Adreſſaten durch Sch. ſchwere Ungelegenheiten bereitet worden.
Der Angeklagte wurde wegen Beleidigung in fünf Fällen zu einer
S von 1000 Mark eventl. 100 Tagen Gefängnis
verurteilt.

der die Kinder in Gruppen von z ig

Zerbſt, 16. Jan. (Vermächtnis.) Der vor kurzem
hier verſtorbene Rentier Baſt heim hat der Stadt Zerbſt 10 000
Mark vermacht.

Leipzig, 15. (Zur Ermordung des Buchhändlers Giegker) VBinna Dölrl, die Mörderin des
Buchhändlers Giegler, über deren Verhaftung und Geſtändnis
wir bereits berichtet haben, iſt eine ſtarke und üppige Perſon.
Giegler hatte ſie vor etwa drei Jahren kennen gelernt. Sie
trat in ſein Geſchäft als Geſchäftsführerin ein und wurde ſchließz
lich ſeine Geliebte. Als ſolche beherrſchte ſie den Ermordeten, als
deſſen Gattin ſie ſich auszugeben pflegte, vollſtändig. Sein Geld
ſtreute ſie mit vollen Händen aus. Sie trug koſtbare Kleidung,
war eine regelmäßige Beſuchern der Kabaretts und feinen Re
ſtaurants, in denen ſie den Kellner durch die hohen Trinkgelder,
die ſie zu geben pflegte, auffiel. Jhr genußſüchtiges Leben ſetzte
ſie auch nach der Ermordung ihres Opfers fort. Jn dem Zimmer,
in dem die Leiche des G. verborgen lag, ſoll ſie mit mehreren
Ruſſen, für deren Landsmännin ſie ſich gern ausgab, Orgien ge
feiert haben. Jn der letzten Zeit ſcheint ſie allerdings auch von
Gewiſſensbiſſen gequält worden zu ſein; wenigſtens mochte ſie
nicht mehr allein ſchlafen und forderte regelmäßig eine der bei
Giegler angeſtellten Kontoriſtinnen auf, die Nacht bei ihr zuzu
bringen. Jn der Wohnung hatte ſie ſtets eine Flaſche Eau de
Cologne vorrätig, allem Anſchein nach, um keinen Leichengeruch
aufkommen zu laſſen, der übrigens infolge der engen Umhüllung
der Leiche mit Lumpen und Decken und da Tag und Nacht das
Fenſter ein wenig geöffnet blieb, nur gering war. Der ermor
dete Giegler erfreute ſich in Leipzig, namentlich in Schüler
kreiſen, einer großen Beliebtheit. Er war u. a. Verleger von
ſtark verbreiteten „Klatſchen“ und „Eſelsbrücken“, außerdem Jn
haber einer ſogenannten „Aufſatzſabrik“; trotz ſeiner Jugend
er war erſt 24 Jahre alt war er bereits ein wohlhabender
Mann geworden. Nur ſo war es ihm möglich, den Aufwand ſeiner
Geliebten zu beſtreiten. Bei der Verhaftung fanden ſich nur ganz
geringe Barmittel bei der Döll vor.

M. Weimar, 15. Jan. (Graf Oskar Wedell Heute
früh ſtarb hier der Wirkliche Geheime Rat, Oberſchloßherr und
Kammerherr Graf Oskar Wedell, der bis zum Tode des
Großherzogs Carl Alexander Oberhofmarſchall am hieſigen Hofe
geweſen iſt. Der Verſtorbene, der ſchon ſeit längerer Zeit leidend
war, war eine in Weimar ſehr bekannte und hoch geſchätzte Per-
ſönlichkeit.

a. Rudolſtadt, 15. Jan. (Zwiſchen den thüringi-
ſchen Regierungen) ſchweben Verhandlungen betreffend
eine allgemeine Regelung der Anrechnung des Militär-
jahre s. Der Grundſatz, daß das Militärjahr nur dann anzu-
rechnen iſt, wenn es nach Erledigung ſämtlicher Staatsexcmina
abſolviert wurde, iſt mehrfach bekämpft worden. Da Preußen in
dieſer Hinſicht anders verfährt, wird der ſeither in Thüringen be-
obachtete Brauch vielleicht aufgegeben.

W. Rudolſtadt, 15. Jan. (Denkmalsbau.) Der R.-S.-C.,
dem faſt ſämtliche Studierende an den deutſchen Tierarznei-
hoch ſchulen angehören, hat beſchloſſen, aus Anlaß ſeines
25 jährigen Beſtehens in der hieſigen Stadt ein Denkmal
zu errichten. Der Stadtrat beſchloß in ſeiner geſtrigen
einen Platz auf dem Anger zur Verfügung zu ſtellen. Das Denk-
mal wird aus der nach einem Modell des Bildhauers Frötſchner
gegoſſenen überlebensgroßen Figur eines Studenten mit Fahne
beſtehen und 5 Meter Höhe erreichen. Die Enthüllung des Denk-
mals iſt auf den 13. Juni d. Js. feſtgeſetzt. Eine Reihe von Feſt
lichkeiten wird die Enthüllung im Gefolge haben.

W. Meiningen, 15. Jan. (Landtag.) Jn der heutigen
Sitzung begann die Generaldebatte über die Vorlage betreffend
Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes und der Gemeindeord-
nung, ſowie Einführung der Vermögensſteuer. Der Referent er-
klärte, der Ausſchuß ſei zu dem Entſchluſſe gelangt, die Ver-
mögensſteuer abzulehnen, ſowie das Geſetz betreffend Aenderung
der Gemeindeordnung. Staatsminiſter Freiherr von Ziller be-
gründete in längerer Rede die Regierungsvorſchläge und beleuch-
tete die einzelnen Punkte des Berichtes des Finanzausſchuſſes. Er
bezeichnete die neue Vorlage als eine Entlaſtung der wirtſchaftlich
Schwachen.

W. Saalburg, 15. Jan. (Seinen Verletzungen er-
legen.) Der 27jährige Wirtſchaftsgehilfe Robert Hoh, der am
30. Dezember v. Js. aus verſchmähter Liebe auf die Grundſtück-
beſitzerin Fräulein Amanda Rothemann ſchoß, ſie ſchwer
verletzte und ſich dann ſelbſt einen Schuß in den Mund beibrachte,
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare v. Heimburg aus Hannover

und Dr. jur. Kielhorn aus Münſter i. W. haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Geheime
Legationsrat und vortragende Rat im Auswärtigen Amte a. D. Friedrich
von der Decken in Eberswalde iſt zum Regierungsrate ernannt
und der Regierung in Coblenz zur dienſtlichen Verw. ndung überwieſen
worden.

Der Fabrikbeſitzer Franz Bandel zu Calbe a. S. iſt als
unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) dieſer Stadt für die
geſer liche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt.

Dem Bergrevierbeamten des Bergreviers Zeitz Bergrat
Schmielau iſt die Stelle des Bergrevierbeamten für das Berg
revier Eisleben übertragen worden.

Verliehen wurde dem erſten Pfarrer Auguſt Vilmar zu
Schmalkalden und dem Pfarrer Konrad Müller zu Eutzſch im
Kreiſe Wittenberg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Werk-
meiſter Albert Werner zu Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehren
zeichen ſowie dem Bootsmann Wilhelm Stutzer zu Magdeburg die
Rettungsmedaille am Bande. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Ehrenkeeuzes des Mecklenburgiſchen Greifenordens iſt erteilt dem Major
von Beczwarzowski, perſönlichem Adjutanten des Herzogs von
SachſenAltenburg.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 14. Januar 1908. Hen;z,
Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 29, kommandiert zur Dienſtbeiſtung
beim Großen Generalſtabe, unter Beförderung zum überzähl.
Hauptm. und Belaſſung beim Großen Generalſtabe als aggregiert
zum Generalſtabe der Armee verſetzt und auf zwei Jahre nach
Japan kommandiert. v. Wilamowitz-Moellendorff,
Lt. und Feldjäger im Reitenden Feldjägerkorps, zum Oberjäger
ernannt. Lauprecht, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 81, auf ſein
Geſuch mit Penſion zu den Reſ. Offizieren des Regts. über
geführt.

Vermiſchtes.
Von der fürchterlichen Kataſtrophe im Kinematogra-

phiſchen Theater zu Barnsley kommt aus London
folgende ausführliche Schilderung. Der Schauplatz war das ſog.
HarveyJnſtitut. In dieſem Gebäude werden ſeit einigen Wochen
kinematographiſche Vorſtellungen gegeben, die hauptſächlich für
Kinder beſtimmt ſind, denen gegen Zahlung von einem Penny der
Zutritt zur Galerie geſtattet war. Dieſe Galerie hat einen
eigenen Eingang. Eine gewundene ſteinerne Treppe führt zu
ihr. An der Tür, am Fuße der Treppe, ſtand ein Beamter,

Nach der erſten
Wendung der Treppe waren dieſe Kinder dem Auge des Beamten

entzogen, der infolg deſſen in dieſem Augenblicke die nächſtfolgende
Gruppe auf die Treppe zu laſſen pflegte, Alles verlief ord

nungsgemäß, bis die Galerie gefüllt war. An dem Eingange
zu der eigentlichen Galerie wurde den übrigen Kindern mitge
teilt, daß kein Platz mehr vorhanden ſei, daß ſie aber nach Mög
lichkeit in dem Hauptraume untergebracht werden ſollten. Die
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Kleinen beeilten ſich, die Treppe hinunterzueilen, und ſtießen
dabei auf andere Gruppen, die ebenſo eilig der Galerie zuſtrebten.
Bei der erſten Wendung kamen dabei einige der ſchwächeren
Kinder zu Fall und andere ſtürzten, von beiden Seiten gedrängt,
über ſie, ſodaß ſich bald ein hoher Haufen zappelnder Kinder ge
bildet hatte, ohne daß die Beamten am Fuße und am Ausgange
der Treppe das Unglück ſofort erkannten, weil die Treppe ſich in
mehreren Fluchten zwiſchen ſteinernen Wänden dreht. Der Be
amte am oberen Ausgange der Treppe beſaß, als er das Unheil
bemerkte, Geiſtesgegenwart genug, die auf dem oberen Treppen
teile befindlichen Kinder zurückzurufen und in dem Korridor auf-
zuſtellen. Er hat auf dieſe Weiſe viele Menſchenleben gerettet.
Telephoniſch wurde ſofort die Polizei nebſt Aerzten herbei
beordert. Die zu oberſt liegenden Kinder waren meiſtens mit
leichteren Verletzungen davongekommen. Auch die unteren
Schichten hatten nur geringe körperliche Verletzungen davon
getragen, zeigten aber Spuren von Erſtickung. Viele konnten
nicht mehr gerettet werden. Am Fuße der Treppe ſpielte ſich eine
herzzerreißeßnde Szene ab. Sechzehn Kinder waren erſtickt und
mehr als dreißig waren mehr oder weniger ſchwer verletzt worden.
Ein Arzt beſchreibt die Szene wie folgt: „Der Vorgang iſt ein
fach fürchterlich und dabei ſo einfach wie möglich. Einige der
Toten ſahen aus, als wären ſie eingeſchlafen. Sie erlagen
wahrſcheinlich der Nervenerſchütterung. Andere ließen durch ihren
aufgeſchwollenen Zuſtand erkennen, daß ſie erſtickt waren.“
Ein anderer Mann, der ſich an dem Rettungswerke beteiligte,
machte nachſtehende Schilderung: „Es war eine Aufgabe, inner
halb ſieben Minuten etwa tauſend Kinder aus dem Gebäude zu
bringen. Dies geſchah in der Tat. Die Kinder., die auf der
Galerie waren, mußten natürlich durch die Haupthalle entfernt
werden. Die Schwierigkeiten, ſie ſchnell und ſicher herauszu-
bringen, wurden durch den Zudrang ängſtlicher Mütter und
Väter geſteigert. Dieſe kletterten auf die Treppe und hinderten
dadurch andere, die hinunter wollten. Das Flehen der Mütter
war erſchütternd. Die entſetzliche Situation ſchien jeden entnervt
zu haben. Starke Männer lehnten, zum Teil noch in ihren
Grubenanzügen, hilflos an der Wand, und viele von ihnen
weinten.“ Die meiſten der geretteten Kinder ſind zu jung und
waren ſo entnervt, daß von ihnen keine Auskunft über das Unglück
zu erhalten war. Die Toten zeigten keine Blutſpuren; ſie waren
einfach zerdrückt worden. Viele hielten noch den Penny in der
erſtarrten Hand umklammert. Ein kleines Mädchen von zwölf
Jahren, welches mit zwei kleineren Geſchwiſtern in dem Augen
blicke des Unfalles die Treppe erſtieg, wurde umgeworfen und
getveten, hielt aber ihr Brüderchen feſt, während es das Schweſter
chen fahren laſſen mußte. Es gelang ihm, ſich wieder aufzu
richten, und ergriff mit der freien Hand ein kleines Mädchen in
dem Glauben, es ſei ſein Schweſterchen. Das Mädchen gelangte
tatſächlich mit den beiden Kindern in Sicherheit und entdeckte
dann, daß es ſtatt ſeines Schweſterchens ein fremdes Mädchen
gerettet hatte.

Ueber den Unfall auf dem Eiſe, deſſen Schauplatz, wie ſchon
kurz gemeldet, einer der Seen des Bois de Boulogne
in Paris war, wird weiter noch gemeldet: Trotz des Tauwetters
liefen Dienstag nachmittag zahlreiche Perſonen Schlittſchuh auf
dem Eis. Plötzlich barſt das Eis unter der Menge. Unter
der geborſtenen Eisdecke verſchwanden dreißig
Perſonen. Das Unglück geſchah auf einer durch Warnungs
tafeln kenntlich gemachten und außerdem eingefriedigten Stelle.
Ein Mann wurde tot hervorgezogen, ein Mann mit einer Kopf
wunde wurde ins Krankenhaus geſchafft. Bei Fackelbeleuchtung
ſuchten Taucher den Seegrund ab. Am Ufer ſpielten ſich furcht
bare Szenen ab. Bei den zunächſt Vermißten handelt es ſich
zumeiſt um Frauen und Kinder. Einige ohne erkennbare äußere
Verletzungen hervorgezogene Knaben und Mädchen lagen in der
Wirtſchaft in der Nähe des Sees am Fieber danieder. Mehrere
Familien mußten, da die Kinder nicht transportfähig waren, in
den Wirtſchaften übernachten. Ertrunken ſind zwei junge Leute
unter 20 Jahren, ſie wurden von Tauchern aus zwei Meter
Tiefe hervorgezogen. Von anderer Seite wird noch gemeldet:
Bei dem Eisbahnunglück in Paris ſind nach den letzten Feſt-
ſtellungen wahrſcheinlich 5——6 Schlittſchuhläufer ertrunken. Ge
funden ſind allerdings bis jetzt bloß zwei Tote, aber die Nach
fragen nach Vermißten laſſen auf eine größere Zahl von Verun-
glückten ſchließen. Der erſte Tote war ein Arbeiter aus
Puteaux; erſt gegen 8 Uhr abends wurde eine zweite Leiche
gefunden, die eines 14jährigen Knaben, deſſen Perſönlichkeit durch
Anſichtspoſtkarten, die er in der Taſche trug, feſtgeſtellt werden
konnte. Vermißt werden noch fünf Tote, darunter eine Frau, ein
Knabe und ein Mädchen. Die Zahl der Toten wäre bedeutend
größer geweſen, wenn nicht die übrigen Schlittſchuhläufer in der
bereitwilligſten Weiſe Hilfe geleiſtet hätten. So hat ein Artilleriſt
allein ſieben Perſonen herausgezogen. Ein Schutzmann wurde
während der Arbeiten vom Schlage getroffen; ſein Zuſtand iſt ge
fährlich. Das Unglück trug ſich an einer ſchmalen Stelle zu, die
von den Wächtern durch eine Tafel als gefährlich bezeichnet wurde.Nach der Schilderung der Beamten hätten die Schttſchuhlaufer
dieſe Tafel nicht beachtet. Eine Dame wäre ſogar ſo leichtſinnig
geweſen, ihrem Knaben Brot zu geben, damit er die in einer
offenen Stelle ſchwimmenden Enten füttern könne. Das Kind ſei
eingebrochen, die Zuſchauer hätten ſich erſchreckt auf
einer Stelle zuſammengedrängt, und das Eis
wäre krachend unter ihnen geborſten. Nach anderen Be
richten iſt die gefährliche Stelle von einigen jungen Leuten, die
über das Eis zum Wege nach Suresnes wollten, im Lauf über
ſchritten und ſo erſchüttert worden. Jn jedem Falle ſcheint feſt-
r r daß die größte Schuld an dem Unglück der Leichtſinn
er Schlittſchuhläufer trägt und daß die Behörde keine

Vorſichtsmaßregeln verſäumt hat. Freilich wird auch ihr der
Vorwurf nicht erſpart, daß für keine Rettungsgerätſchaften ge-
ſorgt war. Das Unglück ereignete ſich um 165 Uhr, wurde aber
erſt eine Stunde ſpäter auf den Boulevards bekannt. Nun ergoß
ſich ein Strom von Wagen und Fußgängern ins Bois, wo beim
Licht von Scheinwerfern unter Leitung des Polizeipräfekten
Lepine die Rettungsarbeiten ſchon begonnen hatten.

Feuer. Jn Malmö brach Mittwoch vormittag in einer
Kunſtdünger- und Schwefelſäurefabrik Feuer aus. Die Fabrik
brannte vollſtändig nieder.

W. Das lenkbare Luftſchiff „Ville de Paris“ hat am 15. d. M.
vormittag 954 Uhr von Paris aus eine Fahrt nach Verdun ange
treten unterwegs mußte es infolge einer Havarie bei Valmy an-
halten, konnte aber nach ihrer Beſeitigung gegen 6 Uhr abends
ſeine Fahrt wieder fortſetzen und traf um 7 Uhr in Verdun ein.

Das Liebesdrama. Nach dem „Liegnitzer Anzeiger“ handelt
es ſich bei dem in einem Breslauer Hotel erſchoſſen aufgefundenen
Paar um einen Architekten Ritter aus Haynau und ſeine Ge
liebte. Ritter iſt verheiratet und Vertreter des Ziegelringes.
e große Anzahl Geſchäftsleute iſt durch Ritter geſchädigt
worden.

Ein ſchlimmer Konkurs. Die Nachricht, daß die Deutz
Kalker Volksbank, deren Direktor Mengering von ſeinem
Kutſcher in einer Jagdhütte erſchoſſen aufgefunden wurde, am
15. Januar Konkurs angemeldet habe, hat unter den kleineren
Leuten der Vororte Deutz-Kalk eine große Beſtürzung her-
vorgerufen. Die Bank, die ſchon ſeit den ſiebziger Jahren beſtand,
genoß namentlich unter den kleineren Handwerkern unbegrenztes
Vertrauen. Viele Familien haben ihre geſamten Erſparniſſe dort
angelegt, heute nicht wiſſend, wie es mit ihrem Gelde ſteht, da

ihnen vom Aufſichtsrat die Mitteilung gemacht wurde, daß erſt in
einigen Tagen beſtimmte Aufſchlüſſe gegeben werden können.
Ueber die Höhe der Paſſiva war deshalb nicht Näheres zu er
ahren.es Beim Eislauf auf dem Kanal von Lüttich nach Maaſtricht

brach bei Hermalle-ſousArgenteau der 14jährige Sohn der Ehe-
leute Dhetal ein. Die in der Nähe befindliche Mutter lief zu-
nächſt nach einer Brücke, fand aber dort niemanden, der den
Knaben hätte retten können, und eilte daher ſelbſt aufs Eis.
Einige Augenblicke nachher ſahen vorübergehende Leute Frau
Dhetal ins Waſſer ſpringen und verſchwinden. Trotz ſofortiger
Rettungsverſuche gelang es erſt nach 20 Minuten, die beiden
als Leichen zu bergen.

Durch einen heißen Backſtein, der zum Bettwärmen
diente, entſtand in Frammersbach Feuer, das zwei Häuſer
einäſcherte. 500 Mk. Bargeld verbrannten mit. Die Be-
wohner konnten, nur mit dem Notwendigſten bekleidet, ihr Leben

retten. dDer Prinzregent Luitpold von Bayern, der erſt jüngſt den
wegen Mordes zum Tode verurteilten früheren Zirkusdirektor
Niederhofer begnadigte, hat jetzt auch den Raubmörder
Wiedemann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be-
gnadigt. Wiedemann hatte einen Schlafkameraden nachts er
mordet und ihn ſeiner Barſchaft, die nur wenige Pfennige betrug,
beraubt.

Ein Geſchenk des Kaiſers. Das Komitee für die Aus-
ſchmückung der Ruhmeshalle des vaterländiſchen Muſeums zu
Celle erhielt den Beſcheid, daß der Kaiſer ein großes Wand-
gemälde für das Muſeum zu ſtiften beſchloſſen habe.

Die Mitglieder des ärztlichen Ehrengerichts im Fall
Hutzler in München, Dr. Kaſtl und Dr. Jooß, haben den Pro
feſſor Quidde neuerdings wegen Beleidigung verklagt, weil er
beim plötzlichen Abbrechen des erſten Prozeſſes durch die Kläger
das Wort „Jnfamie“ in den Gerichtsſaal gerufen hatte. Der
Sühnetermin iſt durch Quiddes Ausbleiben ergebnislos verlaufen.

Die Cholera in Mekka nimmt, wie man aus Konſtantinopel
berichtet, in erſchreckender Weiſe zu. Bis Ende voriger Woche waren
allein in der Stadt Mekka ſchon mehrere hundert Perſonen der
Seuche erlegen. Man fürchtet bereits die Rückkehr der Pilger-
züge. Jn Konſtantinopel ſind weitere Fälle nicht bekannt ge-
worden.

Wegen Herausforderung zum Duell beſtraft. Bürgermeiſter
Dr. Neff in St. Johann wurde von der Strafkammer in Saar-
brücken wegen Herausforderung zum Zweikampf zu acht Tagen
und Sanitätsrat Dr. Schönemann als Kartellträger zu einem
Tag Feſtung verurteilt.

Die Erbſchaft in der Bombe. Der beannte, kürzlich ver
ſtorbene Anarchiſt Louis Houdayer hinterließ, ſo wird aus Paris
berichtet, eine völlig montierte Bombe. Als ſie im Artilleriedepot
mit allen Vorſichtsmaßregeln geöffnet wurde, fand der ſie unter-
juchende Offizier in ihr ſtatt des Sprengſtoffes 10 000 Frank.
Die auf dieſe eigenartige Weiſe untergebrachte Erbſchaft fällt
einem Bruder des Verſtorbenen zu, der Tagelöhner iſt und ſehr
viele Kinder hat.

Gegen den des Mordverſuchs an dem Kölner Geldbriefträger
beſchuldigten Verbrecher Frahm häufen ſich die
Verdachtsgründe wegen einer ganzen Anzahl ſchwerer Verbrechen,
die er begangen haben ſoll, von Tag zu Tag. Auch die Erhe
bungen, ob Frahm derjenige Täter iſt, der ſeinerzeit in
Leipzig einen ähnlichen Raubmordverſuch auf Geldbriefträger
verübt hal, haben ſich ſo weit verdichtet, daß bereits ein ſtarker
Verdacht der Täterſchaft gegen ihn ſchwebt. Die Be
ſchreibungen des damaligen Tätes paſſen faſt genau auf ſeine
Perſon. Der Umſtand, daß Frahm wie der Leipziger Täter den
gleichen Trick benutzt haben und ſich äußerlich mit einer Akten
mappe unter dem Arm ein amtliches Ausſehen gaben, beſtärkt den
Verdacht. Der Geldbriefträger iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß
er nächſter Tage ſeinen Dienſt wieder aufnimmt.

Ein Schlitten vom Zuge überfahren. Der Putzmühlen-
fabrikant Domnick aus Kurnehmen bei Gawaiten (Oſtpreußen)
wollte abends über den Goldaper See fahren. Hierbei geriet das
Fuhrwerk bei dem heftigen Schneeſturm vom Wege ab, kam auf
das Bahngleiſe und wurde von dem Abendzuge GoldapStallu-
pönen erfaßt. Der Zug ſchleifte den Schlitten 600 Meter weit,
zermalmte Beſitzer und Pferd. Die Trümmer des Schlittens
hagen am ganzen Bahndamm zerſtreut umher.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer. Wie aus Porto Ferrajo
gemeldet wird, erfolgte an Bord des dort eingetroffenen griechi-
ſchen Dampfers „Mityr-Argiri“ eine Keſſelexploſion, wobei drei
Mann der Beſatzung getötet und mehrere ſchwer verwundet
wurden.

Das Ende eines Skeletts. Orwin Perrhy, ein jetzt 65jähriger
Mann, iſt vor einigen Tagen in tiefſter Armut und Verlaſſenheit
geſtorben. Seit ſechzig Jahren trat er in umherziehenden Schau
ſtellungen auf und dürfte auch in Deutſchland nicht unbekannt
ſein, da er als „Lebendes Skelett“ ſeinerzeit mit den großen
Schauſtellugen von Barnum u. Baley auch die deutſchen Groß-
ſtädte beſuchte. Bei ſeiner reſpektablen Größe von etwas über
ſechs Fuß wog der Mann nur ungefähr fünfundſiebzig Pfund. Er
beſtand tatſächlich nur aus Haut und Knochen. Die pergament-
ähnliche Beſchaffenheit ſeiner Haut verlieh ihm ſchon ſeit der
früheſten Jugend das Ausſehen eines Greiſes.

Eine rätſelhafte Perſönlichkeit iſt dieſer Tage in der Blöden
anſtalt Neuendettelsau bei Nürnberg im Alter von etwa
55 Jahren geſtorben. Obwohl ſie dort 15 Jahre weilte, hat
man nie erfahren, wer ſie war, woher ſie ſtammte. Die Frau
war taubſtumm; ſie war in der Umgegend von Nürnberg von
der Gendarmerie aufgegriffen worden und ſchließlich von der

bayeriſchen Staatsregierung der Blödenanſtalt überwieſen worden.
Bei ihrer Feftnahme fand man öſterreichiſches Kupfergeld bei ihr.
Alle Nachforſchungen, die ſelbſt bei leiſeſter neuer Spur immer
wieder aufgenommen wurden, man machte ſogar Reiſen mit ihr

waren erfolglos. Die Frau konnte zwar leſen, aber nicht ſchrei-
ben, was die Verſtändigung mit ihr noch erſchwerte. Zudem ſchien
ſie den Nachforſchungen abſichtlich auszuweichen.

W. Erdbeben. Aus PortauPrince (Tahiti), 15. Januar,
kommt folgende Meldung: Jn der 65 Meilen nordweſtlich von hier
belegenen Ortſchaft Ganaives wurde durch ein ſtarkes Erd-
beben eine Reihe Häuſer zerſtört oder beſchädigt. Die
Erdſtöße dauern noch fort.

Jagd und Sport.
ck. Zſcherben, 15. Januar. (Feldjagd.) Geſtern fand in der

Feldflur der hieſigen Gemarkung eine Jagd ſtatt. Es wurden von
16 Schützen 39 Haſen zur Strecke gebracht.

a. Blankenburg (Schwarzatal), 16. Januar. (Schonzeit.)
Der Beginn der diesjährigen Schonzeit für Haſen iſt auf Sonn
abend, den 18. Januar, feſtgeſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Fupferſchmied Richard Flügel, Wolſſtr. 21 und

Bertha Funck, Eichendorffſtr. 30. Der Arbeiter Emil Meinhardt,
Pfännerhöhe 47 und Luiſe Hagemeiſter, Schwetſchkeſtr. 8.

Geboren: Dem Sergeanten Otto Hühn, Merſeburgerſtr. 93, S.
Walter. Dem Kaufmann Ernſt Müller, Kuhgaſſe 10, S. Alfred. Dem
Arbeiter Alfred Schumann, Schmeerſtr. 15, T. Gertrud. Dem Land-
meſſer Richard Winkler, Kronprinzenſtr. 33, T. Annemarie. Dem
Barbierherrn Kurt Geißler, Ratswerder 7, T. Olga. Dem Schneider
meiſter Oskar Röder, Schwetſchkeſir. 5, S. Paul. Dem Kellner Bern
hard Franke, Ranniſcheſtr. 5, S. Kurt.

Geſtorben: Der Goldſchmied Paul Jhlefeldt, 42 J., Leipzigerſtr. 27.
Der Kaufmann Hermann Kühn, 31 J., Lindenſtr. 2. Des Schneiders
Theodor Ulrich S. Richard, 2 Mon Thüringerſtr. 20. Des Formers
Stefan Dominiak T. Helene, 2 Wochen, Thüringerſtr. 29.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Hermann Seiler, Halle
und Anna Lange, Braunſchweig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Werkmeiſter Guſtav Frauendorf, Mansfelder-

ſtraße 42 und Anna Weiſer, Fleiſcherſtr. 23.
Geboren Dem Bohrer Friedrich Parche, Eichendorffſtr. 16, S.

Friedrich. Dem Gelbgießer Rudolf Köppke, Burgſtr. 59, S. Fritz. Dem
Schuhmacher Paul Fiedler, Leſſingſtr. 23, S. Paul. Dem Kaufmann
Johannes Backhaus, Bismarckſtr. 29, T. Ruth. Dem Poſtboten Guſtav
Schulle, Ludwig- Wuchererſtr. 19, S. totgeboren.

Geſtorben: Der Oberlehrer Prof. Dr. Hermann Schwarz, 50 J.,
Wilhelmſtr. 3. Des Kaufmanns Karl Scharlinski Ehefrau Johanna
geb. Scheps, 48 J., Leipzigerſtr. 84.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

irkſames Laxativ für
Erwachſene und Kinder.

Arztlicherſeits als ein mild und ſicher wirkendes Abführ-
mittel vielfach erprobt, wird der „Califig“Syrup auf Grund
ſeiner Reinheit und hervorragenden Eigenſchaften gern und oft
bei vabitueller und gelegentlicher Verſtovpfung, Verdauungs-
ſtörungen und fehlendem Appetit eingenommen und von Ärzten
verordnet. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten.

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Fl. Mk. 2.50, 4 FI. 1.50.
Beſtandteile: Syr. Fiei Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup

Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.
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Gegen influenza,
Kopfschmerz,
Neuralgie und
Rheumatismus
empfehlen die Aerzte
„Gitrophen“,

Citrophen ist in allen Apotheken erbältlich, auch
Ta h etten in Originalschachteln zu Mk. 1.
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Wir empfehlen alle Sorten Braunschweiger I Thüringer

r Wurst- u, Fleischwaren
in hervorragender Oualität und von täglich frischen Sendungen 2ZU hesonderen Ausnahmeprelsen,.

Pottel Broskowslei, Delikatessen, Stadtküche,

Weingrosshandlung.



Malle a. S.

Reste
Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Ab heute, den 16. Januar: Gaſtſpiel von

Master Linfs,
cler vierhändige Schauspieler,

in ſeiner Szene „Bei Maxim“.
a iſt in vielen illuſtrierten Zeitungena Master Link des r und Auslandes in Wort

und Bild geſchit J l worden. dem bekannt
iſt im „Le Temps““ von dem bekanntenMaster Link franz. Schriftſteller Jules Clareti in einem

2 Spalten langen r d rortrait wurde von dem großen belgiſchenMaster Link 8 Maler Franz Simons gemalt im
„Pariſer Salon“ ausgeſtellt.

M a iſt ein glänzendes Reſultat liMaster Link See cher
Außerdem Gaſtſpiel von

FIIIe. Lorette
mit ihrem preisgekrönten Jagdhunde „„Ben“.

Darſtellung von Jagdſzenen.
Eine Sport Novität, die den Jäger ſowohl wie den

Nicht-Sportsmann entzücken muß [936

s Biüseras.,
Trompeter-Damen-Enſemble.

Browning Waly-Trio, Narciss Hertens,
2 Damen, 1 Herr, Humoriſt mit neuem

Luft-Akt. SchlagerRepertoir.
Marow Brothers,

großartiger burlesker Radfahr-Akt.

M. d'Estella, Dröse's Velograph,
vriental. Tänzerin. optiſche Berichterſtattung.

La Beauté-Ensemble,
Damen--SportsAkt.

Zur Beſchaffung der für die Ausrüſtung und die ſonſtigen Zwecke der

Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz
zu Ialle a. S.

erforderlichen Mittel findet auch in dieſem Jahre, am 22. Januar
1908, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein

Wohltätigkeits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Lisbeth Stoll (Geſang),
Fräulein Frieda Zschimmer (Violine), Herrn Chordirektor
Karl Klanert (Klavier), ſowie der Kapelle des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Otto
Wiegert ſtatt.

Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter:
I. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung

eine möglichſt große Anzahl im Sanitätsdienſt ausgebildeter Mann
ſchaften zur Verfügung ſtellen zu können

22. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und
im Hauſe durch erſte Hilfeleiſtung dem Gemeinwohl und den Mit
menſchen zu dienen. Die Sanitäts-Kolonne hatte in den letzten Jahren
mehrfach Gelegenheit, namentlich beim 23. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen, dem letzteren in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die
patriotiſchen Zwecke der Sanitäts-Kolonne, dieſelbe, wie das in den
Vorjahren in ſo reichlichem Maße geſchehen iſt, auch dieſes Mal darin
zu i itzen. ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten
zu konnen.
Roehl, Exzellenz, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.
Wittje, Generalmajor und Kommandeur der 8. Feldart.-Brig.
Freiherr von Lüttwit-, Generalmajor u. Kommandeur der 15. Jnf.
Brig. Dr. Rive, Erſter Bürgermeiſter. von Hoily, Bürgermeiſter.
Seydel, Eiſenbahndirektions-Präſident, Wirklicher Geheimer Ober
regierungsrat. Schar, Berghauptmann. von Neibom, Landgerichts
Präſident. Wentscher, Oberſtleutnant und Kommandeur des Mansf.
Feldart.-Rgts. Nr. 75. von Kronheln, Oberſt und Kommandeur
des Füſ.Rgts. Graf Blumenthal Nr. 36. von gechiabrendortt,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. von Krosigk., Kgl. Landrat
des Saalkreiſes, Vorſitzender des Männer-Zweigvereins vom Roten
Kreuz zu Halle a. S. Dr. ehminn, Geheimer Kommerzienrat.
v. Riedenau, Major a. D., Vorſitzender des KriegerVerbandes des

Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.
Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz

zu lIIalle a. S.
Weydemavn, Hauptmann d. L., Ober-Polizei-Jnſpektor, 1. Vorſitzender.
Schneider, Oberleutnant a. D., Oekonomie-Jnſpektor der Franckeſchen
Stiftungen, 2. Vorſigenkep Dr. med. Leidholdt, leitender Arzt.

Fink, Kolonnenführer.
Vorverkauf Hofmuſikalienhandlung Meinrieh Hothan.

Gelegenheitskauf a Kostüme-Sammot, neter von ar 2.25 an.
Heter von Mark 2.00 an.

für Besätze, Blusen, Kinder Kleidchen,
Knaben Anzüge, Damen lIacketts

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

ltskauf in Kord-Sammot,
itskauf i Blusen -Sammet,

Georg Schwarzzenherger

Meter von Mark

ganz besonders preiswert.

Gr. Steinstr. 88.
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zur Subskription gelangende

vermitteln sie Kostenſrei.

H. F. Lehmann.

Teichnungsanweldungen auf die am 20., d. Its. zum Kurse von

4 Hamhburgische amortisable
Staatsanleihe von 1908

nehmen wir bis Sonnabend, den 18. d. Mts., nachmittags 2 Uhr entgegen und

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.

E. Tyrro Herren-Moden,Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. 6.

Freitag, den 1 Jan. 1908
I. V. Ab. Umtauſchk. ung. 1. Viert.

Ein Wa zertraum.
Overeite in 3 Akien von

Felix Dörmann v. Leopold Jacobſon.
uſif von Oskar Strauß.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muntköoaliſche Leitung Anton Aich.
Nach dem 1. u. 2. Akte ängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [934
Sonnabend, d. 18. Jan. 19038

[897 1 V. i. A. Amtauſchk. gilt. Viert.

G O. R AhNeues &5 eater.
Direktion E. M.Mauthner.

Freitag Zum 71. Male
Husarenfieber.

Gieschäfts-Uehernahme.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend,

meinen werten Bekannten und Kollegen sowie
Vereinen die ergebene Mitteilung, dass ich
mit dem heutigen Tage das

alt bekannte
Restaurant

wollen.

Morgen (Freitag), abends s UVhr
Kaisersäle: FRinziger Liederabend von

lulla Mysr meine
Kaiserl, und Königl. Kammersängerin. [947

Am Klavier: Fduard Behm.Bechstein- Flügel (Vertr. Reinho d Koch).
P Vollstündiges Programm an den Anschlagsäuleu. W

Karten zu 83.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Horfmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Poeruspr., 1199.

Mütter, geht euren Kindern

Lebertran-Emulsion.
Bestes Kräftlgungs- u. Nährungsmittel f. schwächliche
Kinder. PFlasche à 1 und 2 M. [960

Zu hab nur Rannischestrasse 2pei 2 Max Rächler, Ecke Sternstrasse.

Bitte genau auf Flrma zu achten.

4 8 DW Jeder bäckt zuverläſſig mit
Germania-Backpulver.

Millionenfach bewährt.
à 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg. mit Prämienbon.

Backrezepte gratis. Friſch in vielen, durch
Plakat kenntlichen Geſchäften und direkt im

7 FabrikVerkaufskokal, Märkerſtraße
von 7 bis 12 und 'z2 bis 7 Uhr.

Hefen u. Backpulverfabrik Th. Franx, Hoflieferant. Halle a. S.,

liches

u chlands größte Backpulverfabrik i. Bäckerei-Konditorei Verkehr.

Freitag früh extra friſch:
Feinſter Helgol. Angel-Schellfiſch, Pfd. 50 Pfg., mittelgroßer
Schellfiſch, Pfd. 40 u. 45 Pfg., Ia Cabliau o. Kopf, Pfd. 35 Pfg.,
Seelachs o. Kopf, Pfd 35 große Rotzungen, Pfd. 60 pla-
großte Schollen, Pfd. 50 Pfg., Fiſchkoteletts, Pfd. 40 Pfg.,

e friſche grüne Heringe, Pfd. 15 Pfg.
Reiche Auswahl in geräucherten u. marinierten Fiſchen.Rick en. Unenet o.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., I. Rang 1,00 Mk.,
II. Rang 50 Pfg.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Telephon 2307. [958

Woerde,

Mit Hochachtung

Albert Werner,
bisheriger Büffetier im Etablissement „Kalsersäle“.

übernommen habe.
Indem ich bestrebt sein

nur Vorzüg-
aus Küche und

Keller zu liefero, bitte ich, mich in
diesem Unternehmen gütigst unterstützen zu

Süssmilehs

W

a

S

w.
v
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Ab heute, Donnerstag., den 16. Januar

R baren
Freitag, den 17. Januar,

nachmittags 3 Uhr

hrosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des

Jnf.-Regts. Nr. 36
(Leitung: Herr Kgl. Muſikdir.

O. Wiegert).
Eintvittspreis: [942

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Fr. Z. St.
18./1. 7 A. T.

Herren u. Damenmasken verl. od.
verk. binke, Gr. Ulrichſtr. 63 II.

Portragsreihen des Volksbildunasvereing.
m Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
rſus V: Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. Schwarz: „Natur-

wiſſenſchaftliche Seelenforſchung.“
II. Vortrag am 17.

unterſuchungen.“

durchweg neues erstklassiges Programm.

Paulette van ßoy? 5

die Kleine Rakele.
J

Geni Family,

hAlfonco,
phänom. flug-Balance: Akt mit Kopffahrt. e

Otto Bayer, Jalbukomiber, zage

Mliss Daisy IMornet, Dressur- Itt.

khe Iachley Bastan, grövgt. M. 5

Little Ilka, Gie (häbrige Ceigenr irtuosin.

Alfr eck Duske's lebende Photographien e

3 Pomies.

Imitationm.

anuar über „Experimentale Gedächtnis-
Anfang pünktlich 8 Uhr abends.

Mit 1 vVeilage.

wirt
dieſe
grür

Ein
der
ſowe
rein
Reir
geſa
müſ
Satz

gebe

vero
ſein
eine
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Freitag Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Zeitung 17. Januar 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
17. Januar.

1318. Der Erbauer des Straßburger Münſters, Erwin
von Steinbach, geſtorben.

1463. Kurfürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen geboren.
1600. Der fpaniſche Dichter Calderon de la Barca geboren.
1656. Der Große Kurfürſt erhält das Herzogtum Preußen als

Lehen.1701. Süſtung des Schwarzen Adler-Ordens durch König

Friedrich I. in Preußen.
1706. Benjamin Franklin, Erfinder des Blitzableiters, geboren.
1793. Ludwig XVI. von Frankreich zum Tode verurteilt.
1812. Der Parlamentarier, ehem. hannov. Staatsminiſter

Ludwig Windthorſt geboren.
1833. Der Erſinder der Buchdruck-Schnellpreſſe,

König, geſtorben.
Friedrich

7

Tagesſpruch: Recht halte heilig bis in den Tod:
So bleibt ein Freund dir in der Not.

Claudius.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Januar.

Straßenreinigungs-Ortsſatzung.
Der neue Entwurf des Magiſtrats, den wir geſtern bereits

mitteilten, wird u. a. wie folgt begründet: Durch Vorlage vom
6. Dezember v. Js. war nachgewieſen, daß auf Grund der alten
Gaſſenordnung vom Jahre 1706 den Grundſtücksbeſitzern hieſiger
Stadt die Reinigung der vor ihren Grundſtücken liegenden
Straßen und Plätze obliegt. Dieſe Rechtslage kann nur durch eine
Ortsſatzung geändert werden, die die Pflicht zur Straßenreini-
gung ganz oder zum Teil auf die Stadt überträgt. „Dagegen
kann auch ein Ortsſtatut die gedachte Pflicht nicht auf einen
Dritten, ſelbſt nicht auf den Verurſacher der Verunreinigung
übertragen, und ſogar die Polizeibehörde würde gegen dieſen
Zwangsbefugniſſe im Sinne des S 132 des Landesverwaltungs-
geſetzes nur dann haben, wenn die Verunreinigung durch eine
ſtrafbare Handlung entſtanden iſt. Auf der anderen Seite aber
kann das Maß und die Art und Weiſe der Straßenreinigung nie-
mals durch das Ortsſtatut beſtimmt werden, vielmehr unterliegen
dieſe Feſtſetzungen lediglich dem Verordnungsrecht der Polizei-
behörde. Auf dieſer Rechtsauffaſſung war das am 6. v. Mts. vor
gelegte Ortsſtatut aufgebaut.“ Dieſes Ortsſtatut bezweckte, die
regelmäßige Reinigung der Stadt zu übertragen, den
Grundſtücksbeſitzern ſollte jedoch die Pflicht der Reinigung bei
außergewöhnlichen Verunreinigungen, die ein ſofortiges
Einſchreiten erfordern, verbleiben, weil in ſolchen Fällen eine
zentrale Anſtalt nicht ſchnell genug Abhilfe für das ganze Stadt-
gebiet ſchaffen könne. Die Stadtverordneten- Verſammlung hat
ſich durch ihren Beſchluß vom 16. v. Mts. im Prinzip mit der vor
entwickelten Rechtsauffaſſung einverſtanden erklärt, zugleich aber
in dem Satzungsentwurf Aenderungen vorgenommen, die unſeres
Erachtens mit dem Prinzip unvereinbar ſind. Der Schlußſatz
des S 2 der Satzung der StadtverordnetenVerſammlung treffe
Verfügungen, die nur die Polizeibehörde zu treffen habe, und
„das Statut dürfte ſchon wegen dieſer Divergenz der ſtatutariſchen
und der polizeilichen Anordnung“ ſchwerlich die Genehmigüng
der Aufſichtsbehörde gefunden haben.

„Jn der Beſchränkung der Beſeitigung von Schnee und Glätte
auf eine beſtimmte Tageszeit und auf eine beſtimmte Bürgerſteig-
breite dürfte ebenfalls ein unzuläſſiger Verſuch, in die polizei-
lichen Prärogative einzugreifen, erblickt werden. Denn, wenn
dies nicht beabſichtigt wäre, würde bei einer über das Maß der
ſtatutariſchen Anordnung hinausgehenden polizeilichen Vorſchrift
der unmögliche Zuſtand eintreten, daß außerhalb der im. Orts-
ſtatut genannten Reinigungszeit und Bürgerſteigbreite die Stadt-
gemeinde als Reinigungspflichtige einzutreten hätte.“ Gleicher
Weiſe verhält es ſich mit der Beſtimmung, daß die Straßen nicht
durch Unrat oder ekelerregende Gegenſtände verunreinigt werden
dürfen, und daß bei Nichtermittelung des Schuldigen der
Reinigungspflichtige von der Polizei ohne Aufſchub herangezogen
wird. Aus Grundſätzen der Wirtſchaftlichkeit kann die Stadt
dieſe Reinigung nicht übernehmen und auch aus Reinlichkeits-
gründen wird wohl niemand ein Liegenlaſſen des Unrats bis zum
Eintreffen der ſtädtiſchen Reinigungsmannſchaft gutheißen.

„Bei der Beratung der neuen Vorlage ſind wir allerdings zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die vorgedachten Geſichtspunkte,
ſoweit ſie ſich auf die Beſeitigung außergewöhnlicher Verun-
reinigungen beziehen, mit logiſcher Konſequenz dazu führen, dieſe
Reinigungspflicht nicht nur für den Bürgerſteig, ſondern für das
geſamte Straßengebiet den Grundſtücksbeſitzern belaſſen zu
müſſen.“ Der Magiſtrat beantragt ſchließlich Annahme ſeiner
Satzung in der geſtern mitgeteilten Faſſung.

Magiſtrat und Wertzuwachsſteuer.
Der Magiſtrat begründet ſeinen geſtern bereits bekannt ge

gebenen Antrag zur Wertzuwachs-Steuervorlage an die Stadt-
verordneten- Verſammlung wie folgt: „Der Etatsausſchuß hat in
ſeiner Sitzung vom 19. v. Mts. zwar im Prinzip der Einführung
einer e e zugeſtimmt, zugleich aber eine Abände-
rung der Magiſtratsvorlage in dem Sinne beſchloſſen, daß der
Steuer nicht der ſeit dem letzten Erwerbe, ſondern der in den
letzten 10 Jahren entſtandene Wertzuwachs unterliegen ſoll.
Wir halten dieſen Beſchluß nicht für einen glücklichen und hoffen,
daß die Verſammlung mehr unſerem Vorſchlag folgen oder
wenigſtens einen erheblich längeren Zeitraum als den von 10
Jahren der Wertberechnung zugrunde legen wird. Jmmerhin er-
ſcheint es geboten, für die weitere Beratung des Etatsausſchuſſes
den Entwurf einer Steuerordnung zu beſitzen, welcher dem ge
dachten Beſchluß Rechnung trägt. Wir legen daher einen ſolchen
mit nachſtehenden erläuternden Bemerkungen vor. Eine weſent
liche Aenderung wird nur der S 2 im zweiten und dritten Abſatz
zu erfahren haben. Der beſtimmte Zeitraum aber, der hier an-
ſtelle der unbeſchränkten Erwerbszeit einzuſchalten iſt, wird ver-
ſchieden für bebaute und unbebaute Grundſtücke zu bemeſſen ſein.
Denn gerade dieſe ſind es, die erheblich mehr wie die bebauten
Grundſtücke an dem unverdienten Wertzuwachs teilgenommen
haben und teilnehmen. Ein geſetzliches Verbot aber, die beiden
Arten von Jmmobilien verſchieden zu behandeln, iſt nicht bekannt.
Jn beiden Fällen wird nur dafür zu ſorgen ſein, daß, wenn der
Berechnung nicht mehr der frühere Erwerbspeis, ſondern der vor
einer beſtimmten Zahl von Jahren beſtandene gemeine Werte zu-
grunde gelegt wird, dieſem auch die Beſtimmungen über die nach
dem S 3 zuläſſigen Abzüge und Anrechnungen anzupaſſen ſind.
Die Ermittelung des gemeinen Werts aber dürfte am geeignetſten
nach den Vorſchriften der techniſchen Anleitung für die erſtmalige
Veranlagung zur Ergänzungsſteuer vom 26. Dezember 1893 ohne
Rückſicht darauf erfolgen, ob ſie einen Zeitraum vor oder nach
dieſem Datum betrifft. Neben der Abänderung des S 2 wird nur
noch eine ſolche der Schlußſätze des S 5 vorzuſehen ſein. Denn die
Berückſichtigung, die dort in den Steuerſätzen ein langjähriger
Beſitz findet, erſcheint entbehrlich, wenn dieſem bereits durch Ein
ſchränkung der rückwirkenden Kraft der Ordnung eine bevorrech
tigte Stellung eingeräumt iſt. Außerdem aber wird empfohlen,
bei dieſer Gelegenheit der Ziffer 1b des S 3 eine präziſere Faſſung
zu geben und ſie inhaltlich der Beſtimmung in Ziffer 2 desſelben
Paragraphen dadurch anzupaſſen, daß für Stempel und Gebühren
dem Erwerbspreis nicht ſtets der gleichmäßige Satz von 5
ſondern nur der hierfür tatſächlich verwendete Betrag bis zur
Höhe von 5 9 hinzugerechnet wird.“

Der Haus und GrundbeſitzerVerein
hielt am geſtrigen Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ ſeine General
verſammlung ab, die von faſt 150 Mitgliedern, darunter auch
einigen Damen, beſucht war. Der Herr Stadtverordnete Gygas
eröffnete die Verſammlung mit freundlichen Begrüßungsworten
und einem nachträglichen guten Neujahrswunſch, der diesmal
veſonders not täte in anbetracht der ſchweren Zeit, der wir alle
entgegengingen. Wie in der inneren Verwaltung des Reiches
das liebe Geld ſehr mangelte, ſo auch in dem engen Bezirk unſerer
Stadt. Für den Ausfall von Steuern ſei nun aber leider der
Haus und Grundbeſitzer der Prügelknabe, an den man ſich ſchon
früher und leider auch jetzt wieder hält. Von den Steuer-
zuſchlägen, die zur Verbeſſerung der Finanzlage der Stadt nötig
erſchienen, wird von der großen Bürgerſchaft wieder einmal der
Haus und Grundbeſitzer in erſter Linie betroffen. Schon unter
der beſtändigen Forderung, die Wohnungen zeitgemäß und
modern um und auszuſtatten, dabei aber die Mietpreiſe nicht zu
erhöhen, habe der Hausbeſitzer zu leiden, und ſollte auch hier
und da in dieſer Hinſicht ein Rückſtand vorhanden ſein, dieſer
würde bei weitem übertroffen von unſerem Magiſtrat, der neuer-
dings es für notwendig gehalten hat, eine Verordnung vom
Jahre 1706, die Straßenreinigungspflicht betreffend, auszugraben. Schweren Herzens und nur gegen das
Verſprechen anderweitiger Erleichterung habe man die Umſatz
ſteuer bewilligt, und nun droht ſchon wieder die neue Wert-
zuwachsſteuer. Einem Teil der Bürgerſchaft blüht auch
noch die Schankkonzeſſionsſteuer. Nachdem die Stadt nun ſchon
einmal die Straßenreinigung übernommen hatte, jetzt aber mit
dem neuen Verlangen der gleichen Pflicht an die Haus und
Grundbeſitzer herantrete, ſo würde ja Halle a. S. in kurzer Zeit
als das Muſter aller Reinlichkeit in Deutſchland berühmt ſein.
Doch die Schwere der Zeit und ihrer Forderungen nehme einem
ſogar die Luſt zur Jronie, das eine aber muß noch beſonders
betont werden, wie notwendig der enge Zuſammenſchluß der
Haus und Grundbeſitzer iſt, nicht zum Kampf gegen die übrige
Bürgerſchaft, ſondern allein zum Schutz gegen unbe-
rechtigte Belaſtung! Hierauf gab Herr Stadtverordeter
Blumentritt den Geſchäftsbericht für 1907. Der
Bericht gab zunächſt ein klares Bild der Schwierigkeiten, in die
der Haus und Grundbeſitzer durch die ſchlechte Lage des Geld
marktes gelangt iſt. Bei 48 Prozent für erſte und 5 Prozent
für zweite Hypotheken iſt der Hausbeſitzer am Ende ſeiner
Leiſtungsfähigkeit angekommen, aber den Hypothekenbanken war
es nicht möglich, bei den ſchlechten Verhältniſſen die Pfandbriefe
zu verkaufen. Jn dieſer ſchwierigen Geldzeit verſagten die Spar
kaſſen, beſonders unſere ſtädtiſche, vollſtändig. Sie hat z. B. in
dieſem ungünſtigen Zeitpunkt bei mehreren Hausbeſitzern Teile von
Forderungen gekündigt und ſo eine Reihe von Hausbeſitzern in
Verlegenheit gebracht, anſtatt wenn ſie ſelbſt Geld brauchte, nur
einem alles zu kündigen, den dann verhältnismäßig leichter zu
helfen war. Hier kann unmöglich der Weg zur Linderung der
Geldknappheit angegeben werden, aber an das eine müßte man
ſich gewöhnen, wirtſchaftlicher mit dem Gelde umzugehen, ſo z. B.
es auch nicht einen Tag zu Hauſe liegen zu laſſen, ſondern es
gleich den Bankiers anzuvertrauen, damit es ſofort wieder mit-
arbeiten kann. Erſchwerend für den Hausbeſitzer kommt zu der
ſchlechten Lage des Hypothekonmarktes noch die Steigerung der
Arbeitslöhne und Materialpreiſe. Hatte man aber gehofft, aus
dieſer Zwangslage ſich durch einen Verkauf des Hauſes zu be
freien, ſo nimmt auch die Ausſicht, ſich hierbei ſchadlos zu halten,
die angekündigte Wertzuwachsſteuer, die natürlich bei
der Allgemeinheit Anklang findet, weil eben nur ein kleiner Teil
der Bürgerſchaft getroffen wird, leider aber wieder der Haus
beſitzer. Wie das Verſprechen der Abnahme der Straßenreinigung
bei der Zuſtimmung zur Unmſſatzſteuer nicht gehalten worden iſt,
ſo wird es auch jetzt gehen, wenn man ſagt, daß die Wert-
zuwachsſteuer die Umſatzſteuer ablöſen ſoll. Wegen der Neu
belaſtung eines einzelnen Standes muß der Haus und
Grundbeſitzer gegen die Wertzuwachsſteuer ſein. Wie ſteht es
denn übrigens mit dem Wertzuwachs bei den gewaltigen Waren
und Kaufhäuſern, wie bei der Verbeſſerung um Erhöhung der
Löhne und Gehälter? Aus der bereits von Miquel befür-
worteten Beſeitigung des Steuerprivilegiums der
Beamten würden eine Reihe von Städten in ihrer Finanz-
lage erheblich gebeſſert werden, in Halle würden es ungefähr
250 000 Mark ſein. Wenn der Hausbeſitzer Grund-, Ge
bäude-, Umſatz- und Wertzuwachsſteuer zahlen
muß, ſo ſei es recht und billig, daß ihm auch ein entſprechend
größerer Einfluß auf die Beſchlüſſe der Stadtverwaltung zu
ſtehen muß. Dieſem Gedanken folgte das Vorgehen des Haus
und Grundbeſitzervereins bei den Stadtverordnetenwahlen.
Hoffentlich iſt in Zukunft wieder eine Einigung möglich. Die
einzige Freude ſei die Uebernahme der Straßenreinigung in
ſtädtiſche Regie geweſen, die aber trotz des inzwiſchen ergangenen
Votums des Kammergerichts, daß ein Obſervanz für die
Hausbeſitzer nicht beſtehe, doch ſchon wieder vereitelt er-
ſcheint. Ueber den Stand der inneren Verhältniſſe des Vereins
ſei kurz erwähnt: Die Mitgliederzahl 1907 iſt von 2313 bei
Abgang von 80 auf 2736 geſtiegen, dazu kommen ſchon im
Januar 1908 noch 124, ſo daß bald 3000 werden erreicht werden.
Das Vereinsvermögen beträgt 14 866 Mk. Nachdem
darauf noch die ſehr erſprießliche Tätigkeit der Geſchäfts
ſtelle im ganzen Verkehr betont worden iſt und ihre Jnan-
ſpruchnahme in allen Fällen befürwortet wird, lohnte ein an
haltendes Bravo den Geſchäftsführer für ſeine muſtergültige
Arbeit im Dienſte des Vereins. Es folgten dann die Reviſions
berichte, Entlaſtungen, Mittelbewilligungen und Wahlen. Vier
ousſcheidende Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, dazu
neu Herr Rendant Thier und Herr Hofphotograph Möller.
Herr Zimmermeiſter Thiemann wird einſtimmig zum
Ehrenmitglied ernannt. Nachdem auch die Reviſoren
wiedergewählt ſind, trat man ein in die Beſprechung von

Tagesfragen. Während Herr Stadtverordneter Gre ß-
ler den Vorſitz übernimmt, ſchneidet Herr v. Lieres die akuke
Tagesfrage von der Pflicht der Straßenreinigung an. Herr
Blumentritt gibt kurz ein Bild vom augenblicklichen Stand:
Die StadtverordnetenVerſammlung hatte anſtandslos zuerft
175 000, dann noch 71 000 Mk. zur Uebernahme der Straßen-
reinigung in ſtädtiſche Regie bewilligt. Dem vom Magiſtrat vor
geſchlagenen, aber von den Stadtverordneten abgeänderten Orts-
ſtatut vom Dezember, das mit 30 gegen 11 Stimmen durchging
und das den Hausbeſitzern das Fegen bei Schneefall und das
Streuen bei Glätte auf den Bürgerſteigen auferlegte, hätte man
beitreten müſſen, da man noch nicht die Entſcheidung des Kammer-
gerichts kannte, das eine Obſervanz für die Hausbeſitzer als
nicht beſtehend erklärte. Der Magiſtrat trat aber dem ver-
änderten Ortsſtatut nicht bei, ſondern legte jetzt ein neues vor,
nach dem, geſtützt auf eine Königliche Verordnung von 1706, den
Hausbeſitzern ſogar auch die teilweiſe Reinigung der Straße zu-
gemutet wird. Trotzdem jährlich für die ſtädtiſche Straßen
reinigungsregie 250 000 Mk. bewilligt werden, ſollen
beſitzer auch ihrerſeits noch reinigen. (Lebhafte Zurufe: Schilda!
Schöppenſtedt!) Leider iſt eventuell zu befürchten, daß im Ver
waltungsſtreitverfahren das Oberverwaltungsgericht das Be-
ſtehen einer Obſervanz für die Hausbeſitzer anerkennt. Jn der
lebhaften Debatte werden mancherlei Mißſtände, beſonders hin
ſichtlich der Zentraliſation der ſtädtiſchen Straßenreinigung und
einer eventuellen Verbilligung durch Verkauf an Einzelunter-
nehmer vorgeſchlagen. Beifall fand beſonders Herr Rendant.

Thier, indem er zunächſt darauf hinwies, daß der Magiſtrat
einſeitig in der erwähnten Verordnung von 1706 an Stelle der
dort genannten Einwohner „Hausbeſitzer“ ſetzt, die Pflicht der
Straßenreinigung erſtrecke ſich alſo darnach auch vielleicht auf dieMieter. Herr hier ſtellt feſt, daß jeder Hausbeſitzer aus Liebe

S ſeinen Mitmenſchen, auch zu ſich ſelbſt, die Bürgerſteige im
inter vor Schnee und Glätte ſchützen wollte, aber freiwillig und

ohne irgend welche Verpflichtung dazu. Der Vorwurf gegen die
Stadtverordneten, dem Magiſtrat gegenüber zu bereitwillig ge-
weſen zu ſein, trifft allein die Stadtverordneten-Hausbeſitzer,
twelche nicht dem Verein angehören. Nach der feſt betonten Abſicht
der Stadtverordneten vom Vorſtandstiſch, den gegebenen Winken
zu folgen und, ſoweit wie möglich, die Hausbeſitzer gegen jede un
gerechte Neubelaſtung auch in dieſer Sache zu ſchützen, ſchließt die
Verſammlung kurz vor 612 Uhr, ohne daß die Wertzuwachsſteuer
noch beſprochen werden kann.

Der vierte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend ſeine
erſte dieejährige Verſammlung ab. Jn Vertretung des behinderten
Vorſitzenden leitete Herr Kaufmann Döhler die Verhandlungen.
Nach dem Jahresberichte ſtieg die Zahl der Mitglieder von 371 auf
400. Die Jahr esrechnung ergab einen Beſtand von 536,43 Mk. Am
12. Februar ſoll im „Wintergarten“ die übliche Winterfeſtlichkeit ſtatt
finden. Jn den Vorſtand wurden die Herren Baumeiſter Gygas
zum Vorſitzenden, Kaufmann Döhler, Kaufmann Gradehand, Rentner
Schmidt und die Beiſitzer wiedergewählt neugewählt Herr Kaufmann
Brehmer als Beiſitzer. Die Rechnung wurde entlaſtet. Der Ver-
waltungsbericht der Stadt Halle lag vor und es wurden aus ihm ver-
ſchiedene Mitteilungen gemacht. Auch die Frage der Umgeſtaltung des
Riebeckplatzes kam zur Beſprechung, leider konnten die Pläne nicht
vorgelegt werden. Die Baudeputation hat das Projekt, gegenüber dem
Hotel zur goldenen Kugel zwei erhöhte Perrons für die Paſſanten zu
errichten, nicht angenommen, weil dieſe den Verkehr doch zu ſehr beein-
trächtigen würden. Es wird jedenfalls ein anderes Projekt geſchaffen
werden müſſen. Endlich wurde noch die andere Geſtaltung des öſtlichen
Bebauungeplanes beſprochen.

Der zweite kommunale Bezirksverein nahm in ſeiner
geſtrigen Generalverſammlung zuerſt den Jahresbericht entgegen.
Danach zählt der Verein jetzt 408 Mitglieder. Zum Vorſitzenden
wurde abermals Herr Rechtsanwalt Herzfeld, zum Kaſſen
wart Herr Schuldirektor Starcke, die übrigen Vorſtands mitglieder
wurden wiedergewählt. Anſtelle etlicher ausſcheidender Herren
wurden die Herren Zander, Domänendirektor Scharf und Fabri-
kant Taatz in den Vorſtand gewählt. Nach Erledigung des ge-
ſchäftlichen Teils wurde eine ausgiebige Beſprechung des Straßen
reinigungsftatuts gepflogen. Herr Rechtsanwalt Herzfeld be-
tonte dabei, daß am letzten Sonnabend das Halleſche Land-
gericht einen Hausbeſitzer auf Grund der Ob-
ſervanz verurteilt und die Rechtsauffaſſung des Magi
ſtrats ſich damit zu eigen gemacht habe. Es ſei alſo vorläufig
für alle Hausbeſitzer das Empfehlenswerteſte, der wieder aufge
wärmten Polizei- Verordnung in vollem Umfange nachzukommen.
Bei der Beſprechung der Frage „Können im ſtädtiſchen Haushalt
Erſparniſſe gemacht werden wurde u. a. darauf hingewieſen,
daß es ſich bei der Finanzlage doch nur um eine vorüber-
gehende Kalamität handle, und daß man deswegen nicht
dauernd 10-15 Prozent Steuern mehr erheben könne Zu-
ſchläge aber, die der Magiſtrat einmal habe, gäbe er nicht wieder
heraus. Man müſſe ſich deshalb gegen die magiſtratsſeitig vor
geſchlagene kommunale Steuererhöhung ausſprechen. Ein
größeres Anziehen der Steuerſchraube verhindere auch immer
mehr den Zuzug kapitalkräftiger Leute (Rentner uſw.) nach
Holle. Alle nicht unbedingt nötigen Sachen müßten aufgeſchoben
werden und größere Sparſamkeit eintreten. Angeregt wurde
auch, in Zukunft einen Finanzwiſſenſchaftler in das Stadtver
ordnetenfollegium hinein zu wählen. Es wurde ſodann das
Verhältnis der Bezirksvereine zum Geſamtverein, dem Allge
meinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, einer Beſprechung
unterzogen, wobei viele Klagen ausgeſprochen wurden. Allgemein
wurde gefordert, daß der Allgemeine Bürgerverein mehr auf den
Plan treten und in breiteſter Oeffentlichkeit energiſch mit-
arbeiten ſolle.

Kollekte der Vaterländiſchen Frauen-Vereine. Zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe vornehmlich will der Provinzialverband
Vaterländiſcher FrauenVereine in der Provinz überall Schweſternſtationen
einrichten und ſie mit Diakoniſſen beſetzen. Dazu reichen ſeine Mittel
nicht aus, denn die Einnahmen ſind unſicher und in ihrer Höhe recht
ſchwankend. Er hofft deshalb, auf dem Wege einer Kollekte größere
Geldmittel zu erhalten. Die durch die Kollekte ein
kommenden Gelder ſollen zur Unterſtützung und
Förderung der Krankenpflege in Stadt und Land,
zur Unterbringung ſcwächlicher Kinder in Er
holungeheimen, ſowie zur Fürſorge für die
Familientuberkulöſer Kranker Verwendung finden.
Jeder Beitrag, auch der kleinſte, wird gern dazu
angenommen. Die Beiträge ſind einzeln oder geſammelt an das
Bankhaus Zuckſchwerdt und Beuchel zu Magdeburg, Ziegelbrücke 14,
zu ſenden. Auch die Vorſtände der einzelnen Vereine nehmen Beiträge
entgegen. Möchte dieſe Kollekte reichen Ertrag zeitigen!

Stadtmiſſionsvortrag. „Die Geneſung der Seele“ lautet das
Thema, über welches Herr P. Vonhof am Sonntag abend s Uhr
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen
Vortrag hält.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Freitag,
den 17. Januar, wird Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. Schwarz
den erſten ſeiner Vorträge: Naturwiſſenſchaftliche Seelenforſchung
über „Experimentale Gedächtnisunterſuchungen“ halten.

Verein für Erdkunde. Der Bericht über die Mittwochs-
Verſammlung mußte wegen Raummangels für die nächſte Nummer der
„Hall. Zta.“ zurückgeſtellt werden.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle a. S. hielt
geſtern in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8, ſein
Wintervergnügen ab. Auch die Kollegen, welche zurzeit in
Halle beim Militär dienen, waren eingeladen. Die Begrüßungeanſprache
des Herrn Vorſitzenden an die zahlreich Erſchienenen klang in das
Kaiſerhoch aus. Die Ausfüdrung des muſikaliſchen und theatraliſchen
Teiles des intereſſanten Feſtprogramms war eine ſehr exakte und
wurde von Herrn Lehrer Hempe rich Cöllme geleitet. Die bewährte
Heuſchelſche Kapelle lieferte die Muſik.

Der Gartenbau-Verein Halle a. S. hält ſeine Monats
verſammlung am Freitag, den 17. d. Mts., 8 Uhr im „Evangel. Vereins
hauſe ab, für die Herr Obergärtner Bebber aus Freyburg a. U. einen
Vortrag zugeſagt hat. Gäſte ſind wiukommen.

Der Verein der Schneidermeiſter für Halle und Umgegend
feierte am Montag ſeine Weihnachtsfeier im Vereinslokal „Fran-
ziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1. Eine Verloſung, welche verſchiedene
Ueberraſchungen bot, ſowie ein gemütliches Tänzchen geſtalteten
dieſen Abend ſehr vergnügt und hielt die Mitglieder mit ihren An
gehörigen recht lange beiſammen. Der Verein hält jeden Montag
im vorerwähnten Lokale ſeine Vereinsabende ab und ſieht An
meldungen von Kollegen gern entgegen.Der Verein ſelbſtändiger e haldaſter der Prov. Sachſen

und des Herzogtums Anhalt (E. am 1. Februar das
Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Der Verein, der ſich die Wah
rung der wirtſchaftlichen und Standesintereſſen ſeiner Mit
glieder zur Aufgabe macht, hat beſchloſſen, am Stiftungstage eine
würdige ne im Grand Hotel Berges in Halle ſtattfinden zu
laſſen. Kollegen, welche an der Feier teilzunehmen wünſchen,
werden gebeten, ſich mit dem Vorſitzenden, Herrn Adolf Bothe, An
der Univerſität 83, in Verbindung zu ſetzen.
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Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag konzertiert
das geſamte Orcheſter unſerer 36er.

Die Saalſchloßbrauerei bereitete mit ihrem geſtrigen
Symphoniekonzert dem vollbeſetzten Hauſe einen auserleſenen
Genuß. Schon der inſtrumentale Teil, ausgeführt durch unſere jetzt
hochentwickelte Artilleriekapelle, befriedigte in vollſtem Maße den ver
feinerten Geſchmack des Publikums der Saalſchloßbrauerei, woran die
tüchtigen Soliſten der Kapelle hervorragenden Anteil hatten. Die
Lorbeeren des Tages ernteten indeſſen zwei junge Damen, Geſchwiſter
Eliſabeth und Gudrun Rüdinger aus Leipzig, Lieder und Duett
Sängerinnen, die in Halle ihr erſtes Debüt gaben. Beide Künſtlerinnen
entzüchten mit weichen, volltönigen Sopranſtimmen, deren ausgezeichnete
Schulung und Klangfriſche unverkennbar waren. Anſtrengungslos
wurden die höchſten wie tiefſten Tonlagen beherrſcht, eine Gabe, die
im heutigen Zeitalter geſanglicher Ueberproduktion nicht alltäglich iſt.
Bis in den entfernteſten Teil des gewaltigen Feſtſaales waren auch die
feinſten Nüanzierungen deutlich wahrnehmbar. Kein Wunder, daß
beide Künſilerinnen begeiſterten Beifall fanden.

Apollotheater. Heute, Donnerstag, beginnt ein völlig
neues, äußerſt intereſſantes Programm, aus dem vor allem das
Gaſtſpiel des Maſter Link in ſeiner Szene „Bei Maxim“ ge
nannt zu werden verdient. Maſter Link wurde in vielen illu
ſtrierten Zeitungen des Jn- und Auslandes in Wort und Bild
geſchildert, und es widmete ihm der bekannte franzöſiſche Schrift
ſteller Jules Claretie im „Le Temps“ einen zwei Spalten langen
Spezial- Artikel. Weiter erwähnen wir das Gaſtſpiel von Mlle.
Lorette mit ihrem preisgekrönten Setter „Ben“. Dieſelbe zeigt
in ihrer Darſtellung von Jagdſzenen eine Sport-Novität, die den
Jäger ſowohl wie den Nicht-Sportsmann entzücken muß.

Süßmilchs Walhallatheater, allabendlich das Ziel Tauſender,
bringt ab heute, Donnerstag, den 16. Januar, einen durchweg neuen
erſtklaſſigen Spielplan er Anzeige zufolge hat es die rührige
Direktion verſtanden, jeder Geſchmacksrichtung Rechnung zu tragen. Auf
Einzelheiten kommen wir morgen zurück.

Der Heiratsſchwindler aus Halle. Einer der erfolgreichſten
Heiratsſchwindler wurde am Mittwoch von der Berliner Krimi-
nalpolizei feſtgenommen. Es iſt der Muſiklehrer Friedrich Berg
mann, der am 1. April 1883 in Berlin geboren wurde und ſeit
längerer Zeit in Halle wohnte. Bergmann, ein kleiner, ſchmäch-
tiger Mann mit ſchwarzem Schnurrbärtchen und dem ehrlichen
Geſicht eines vollkommenen Biedermanns, hatte als Muſiklehrer
in Berlin keinen Erfolg. Er zog deshalb, nachdem er ſich ver
heiratet hatte, nach Halle a. S. und machte dort in der Zwinger
ſtraße Nr. 18 eine Anſtalt auf. Jn der Saaleſtadt ging es ihm
augenſcheinlich viel beſſer als in Berlin. Hier hatte er immer Geld,
während es ihm in Berlin ſtets gefehlt hatte. Aber woher er
ſeine Mittel nahm, das wußte niemand. Auch ſeine Frau will
es nicht einmal geahnt haben. Während er in Halle als an
ſtändiger Mann daſtand, lebte Bergmann in Wirklichkeit faſt nur
von Verbrecherreiſen, die er nach Berlin machte Hier ſuchte er
durch Zeitungsangeigen, in denen er ſich für einen Bankbeamten
ausgab, eine ſolide, wirtſchaftliche und nicht ganz vermögensloſe
Frau. Heiratsluſtige Mädchen, die alle dieſe Eigenſchaften und
noch einige dazu in ſich vereinigen, gibt es genug. Daher fehlte
es auch dem angeſehenen „Bankbeamten“ nicht an Bewerberinnen.
Er ſuchte ſich jedesmal eine aus, die über einige tauſend Mark
in Bargeld oder Papieren verfügte. Dieſe brauchte er dann, um
ſie bei einer der großen Banken, bei der er eine m beſſere
Stellung antreten als Sicherheit zu hinterlegen. enn der
Schwindler das heiratsluftige Mädchen ſo weit hatte, daß es das
Geld herzugeben bereit war, ſo griff er zu dem Kniff mit den
zwei gleichen Briefumſchlägen. Nachdem er den einen mit
Zeitungspapier gefüllt hatte, reichte er den anderen ſeiner Braut
und ließ ſie ſelbſt die zu hinterlegenden Wertpapiere hineinſtecken.Die Braut mußte an ſelbſt den Schatz tragen. Kurz vor dem
Bankgeſchäft, einer Zweigniederlaſſung in der Neuen Königſtraße,
jedoch meinte der Bräutigam, es wäre doch ſchicklicher, wenn er als
Mann die Papiere abgebe, das mache einen beſſeren Eindruck,
Hatte ihm dann die Braut vertrauensſelig ihren Umſchlag über
reicht, dann kam ihm ein Bedürfnis an. Er gab dem Mädchen
den Umſchlag, den er geſchickt vertauſcht hatte, zurück, um ja kein
Mißtrauen aufkommen G laſſen, ging nach dem Bahnhof
Alexanderplatz, um einen Augenblick auszutreten, und kam nicht
wieder. Für eine Sperrung der erſchwindelten Papiere kamen
die Anzeigen der Mädchen ſtets zu ſpät. Weil der Schwindler
immer ſofort wieder verſchwand, ſo kam ihm auch die Kriminal
polizei ſobald nicht auf die Spur. Erſt Mittwoch abend, nach
langen Beobachtungen, gelang es einem Beamten, ihn in der
Prinzenſtraße in dem Zweiggeſchäft einer Berliner Zeitung, aus
dem er Briefe abholen wollte, zu erwiſchen.

Zu jeder Verurteilung gehört ein Verſchulden. Einem Rad
fahrer von hier war in einer ſtürmiſchen Novembernacht die Laterne
erloſchen und ſchließlich gar entzwei gegangen. Seine Bemühungen in
den Ortſchaften, die er durchfuhr, Erſatz zu finden, waren vergeblich.
Zu allem Unglück begegnete er vor der Stadt noch einem Polizei
beamten, der ihn wegen Mangels einer brennenden Laterne notierte, Gegen
die polizeiliche Straſveifügung hatte der Radler gerichtliche Entſcheidungbeantragt, und zwar mit Erſfolg, denn das gelg Schöffengericht hob

die Polizeiſtrafe auf. Nach Entſcheidungen des Reichegerichts gehöre
zu jeder Verurteilung ein Verſchulden. Unter Umſtänden aber, wie den

K. ttdetten, könne von einem wirklichen Verſchulden nicht die
Rede ſein.

Feuer. Geſtern nachmittag hatten ſich die alten Schutthaufen
des abgebrannten Kuhſtalles der Firma Gebr. Nagel entzündet, DieGefahr wurde durch die herbeigerufene Feuerwehr in kurzer Zeit beſeitigt.

Vermißt wird der löſen e Schweinefütterer vom Gute Gimritz,

Guſtav Seifert, der ſich wider Willen ſeiner Eltern herumtreibt und
Jirpreifen iſt. S. iſt groß, hat blondes Haar und ſpricht anhaltiſchen
Dialekt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wegen Erkrankung des Herrn Frank mußte die Direktion noch in letzter
Stunde einen Erſatz für den Wotan in der heutigen (Donnersiag)
„Walküre“- Aufführung ſuchen. Herr Walter Soomer vom Stadt
theater in Leipzig hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, für
den erkrankten Kollegen einzuſpringen. Die erſte Wiederholung der
neuen Operette „Ein Walzertraum“ bedeutet abermals einen
Sieg auf der gang Linie. Das ausverkauſte Haus nahm das Werk
mit hellem Jubel auf und zeichnete alle an der Aufführung Beteiligten
mit ſtürmiſchem Beifall aus. Die nächſte „Walzertraum“ Vor
ſtellung iſt für Freitag angeſetzt. Sonnabend wird Goethes 57
von Berlichingen“ gegeben. Das geſamte Schauſpielperſono
iſt in größeren und kleineren Aufgaben beſchäftigt. Regie: Herr
Scholling. Vie reizende und beliebte Weihnachtskinderkomödie
„Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ iſt auf allgemeinen
Wunſch, namentlich vieler auswärtiger Theaterfreunde, nochmals angeſetzt
worden, und zwar für Sonntag nachmittag 31 Uhr. Von vielen
Seiten ſind an die Direktion Anfragen gerichtet worden, ob es nicht
möglich ſei, die Märchenoper Hänſel und Gretel als Volks
vorſtellung für die Kinder der arbeitenden Klaſſen aufzuführen. Der
Stadtmagiſtrat hat auf eine diesbezügliche Eingabe hin die Erlaubnis
dazu gegeben „Hänſel und Gretel“ als achte Volksvorſtellung am
Mittwoch, den 22. Januar, nachmittags 4 Uhr zu den bekanntenEinheitspreiſen 60, 40, 25 vſg. zur Aufführung zu bringen. Vor
zugsſcheine ab Sonnabend früh an den bekannten Stellen,
Billetts ab Montag früh an der Kaſſe des Stadttheaters

Das Neue Theater ſchreibt uns: Der Freitag bringt die
71. Wiederholung vom „Huſarenfieber“, während Sonnabend
„Der Schlafwagen-Kontrolleur“ nochmals zur Darſtellung
elangt. Die n g. iſt wiederum Henrikbſen gewidmet und wird des nordiſchen Meiſtere „Wildente“

aufgeführt.
Der Liederabend von Lula MyszGmeiner, welcher morgen

(Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet und bei der Berühmtheit der
Künſtlerin ein muſikaliſches Ereignis bedeutet, ſei hiedurch nochmals in
Erinnerung gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Von der Univerſität Halle a. S. Mit nbaltng der

enung an Stelle des verſtorbenen Direktors der medizin
Klinik, Geh. Med.Rats Prof. Dr. von Mering, iſt der
Direktor der mediziniſchen Poliklinik, o. Profeſſor Dr. Adolf
Schmidt, betraut worden.
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he. Hochſchulnachrichten. Jn der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Tübingen führte ſich am 16. d. Mts. Dr. Wilhelm
Gerlof (aus Krefeld) als Privatdozent für Nationalökonomie und
Finanzwiſſenſchaft ein. Seinen 70. Geburtstag feiert am 21. Januar
der ordentliche Profeſſor für Staatsrecht an der Univerſität Breslau
Geh. Juſtizrat Dr. jur. Siegfried Brie (geb. am 21. Januar 1838 zu
Hamburg). Dem Konſervator bei dem erdmagnetiſchen Obſervatorium
in Müuchen, Dr. pbil. Johann Baptiſt Meſſerſchmidt, iſt der
Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Zum Archivaſſiſtenten am
Geheimen Staatsarchiv in Berlin wurde Dr. phil. Reinhard Lüdicke
ernannt. (1878 zu Magdeburg geboren). Der bieherige Privat
dozent in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel Konſiſtorialrat
Profeſſor Lie. Franz Ren dtorff iſt, wie jetzt amtlich bekannt gegeben
wird, zum ordentlichen Honorar- Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden. Der Kuſtos an der Wiener Univerſitätsbibliothek
Dr. phil. Joſeph Don äbaum wurde unter Verleihung des Titels
eines Regierungsrats zum Kuſtos I. Klaſſe an der Hofbibliothek daſelbſt
ernannt. Dr. Jſidor Klimont wurde als Privatdozent für
Chemie an der techniſchen 93 in Wien zugelaſſen. Zum
Direktor des St. LazarusLandesſpitals in Krakau wurde der
a. o. Profeſſor für Anatomie an der Krakauer Univerſität Dr. med.
Stanislaus Ciechanowski ernannt.

Stuttgart, 15. Januar. Das Hoftheater hat am 12. d. Mts.
mit glänzendem Erfolge eine dramatiſche Dichtung mit Muſik in
z Aufzügen von Adolf Vogel: „Maja“ erſtmalig aufgeführt und
adurch einem Werke und einem ſchaffenden Künſtler den Weg in die

Oeffentlichkeit gebahnt, die es beide ob ihres künſtleriſchen Ernſtes und
der beträchtlichen Höhe, auf der ſie ſtehen, verdienen. Vogel, ein junger
Künſtler, der bisher noch nie in die Oeffentlichkeit getreten iſt, iſt
Komponiſt und Librettiſt des Werkes in einer Perſon.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
16. Januar. „Prinz Adalbert“ 14. Jan. in Liſſabon an.
„Vandalia“ 15. Jan. von Dalny ab. „Ujeſt“ 14. Jan. in Tam
pico an. „Tronto“ 14. Jan. Scilly paſſ. „Sithonia“ 14. Jan.
in Havre an. „Arabia“ 12. Jan. in Aſtoria an. „Silvia“
14. Jan. von Southampton ab. „Senegambia“ 14. Jan. in
Marſeille an. „La Plata 14. Jan. von Funchal ab. „Mecklen
burg“ 14. Jan. in St. Thomas an. „Mecklenburg“ (Charter-
dampfer) 14. Jan. in Rio Grande do Sul an. „Dacia“
14. Jan. in Pernambuco an. „Sambia“ 13. Jan. Gibraltar paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
15. Januar. „Prinz Sigismund“ Donnerstag von Sidney ab.
„Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Königin
Luiſe“ Dienstag von Gibraltar ab. „Brandenburg“ Dienstag
in Bremerhaven an. „Großer Kurfürſt“ Mittwoch in Aden an.
„Kleiſt* Dienstag in Aden an. „Frankfurt“ Dienstag von
Baltimore ab. „Oldenburg“ Dienstag in Coruag an. „Mainz“
5. Jan. von Pernambuco ab. „Bremen“ Mittwoch in Bremer
haven an. „Erlangen“ Mittwoch in Liſſabon an. „Göttingen“
Mittwoch in Bremerhaven an. „Goeben“ Mittwoch in Hong
kong an. „Prinz Waldemar“ Mittwoch in Hongkong an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Januar. „Eduard
Woermann“ Dienstag von Madeira ab. „Lucie Woermann“
Dienstag in Sekondi eing. „Erna Woermann“ Dienstag in
Lome eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die neue preußiſche Anleihe.
Die Seehandlung teilt, wie ſchon kurz erwähnt, mit, daß auf die

neue preußiſche Anleihe insgeſamt ca. 181 Millionen Mark gezeichnet
ſind, wovon 75 Millionen Mark auf Schuldbuchforderungen
und 106 Millionen Mark auf Schuldverſchreibungen entfallen.
Den Zeichnern werden die gezeichneten Beträge voll
zu geteilt werden, worüber jedem Zeichner ſpäteſtens in drei Tagen
eine Benachrichtung zugehen wird. Das Reſultat der
rungen weiſt zwar nicht die Köhe auf, welche in den letzten

agen allerdings auf Grund ziemlich willkürlicher Schätzungen
in Ausſicht geſtellt worden war. Man wird aber trotzdem nicht umhin
können, von einem guten Erfolge der Seehanblung zu
ſprechen, denn die Neuheit des Zeichenmodus, die Tatſache, daß nur
effektive Zeichnungen in Frage kamen, und der Verzicht
auf das Verfügungsrecht für ein Jahr haben den Kreis
der Zeichner außerordentlich eingeengt. Man kann alſo wohl mit
Recht ſagen, das Experiment iſt voll ünd ganz gelungen,

R

y. Gewerkſchaft Wilhelmshall in Anderbeck. Das vierte
Quartal 1907 ergab infolge des ſchlechteren amerikaniſchen Abſotzes
gegenüber dem dritten Ouartal einen Mindergewinn von
ca. 70 000 Die erſten drei Quartale hatten bereits ca. 120 000
Mindergewinn ergeben.

Nordhäuſer Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, in Eſſen Ruhr.
Nach den Bohrreſultaten mußte das Unternehmen als reines
Karnallitwerk angeſprochen werden. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
hört, iſt indeſſen in den letzten Tagen in einem Querſchlag auf eine
längere Strecke Hartſalz überſahren worden. Es bleibt ab
zuwarten, ob dieſes Lager weiter nachhält und abbauwürdig iſt.

Kaliwerk Benthe, Aktiengeſellſchaft, in Hannover-Linden.
u den Dividendengerüchten erfährt die „Jnduſtrie“ von zu

ger Stelle, daß aller Vorausſicht nach höchſtens 2 verteilt
werden.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie, A.G., in Elbingerode,
Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf das um
800 000 erhöhte Aktienkapital 7 (i. V. 8 a Dividende
vor. Die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres bezeichnet
der Vorſtand als befriedigend.

Aktiengeſellſchaft Chromo in Altenburg. Jn der General
verſammlung entſpann ſich eine längere Debatte über den hohen
Gewinnvortrag. Es wurde daranf hingewieſen, daß man bei einem
eringeren Vortrage die Dividende leicht um 1 höher hätte zurKueſchunung bringen können, ſetzte aber ſchließlich die Dividende in

der vorgeſchlagenen Höhe von 5 feſt.
Y. Wanderer Fahrradwerke vorm. Winklhofer Jänicke,

Aktiengeſellſchaft in Shönau bei Chemnitz. Die Generalverſammlung
t die Dividende auf 20 (18) feſt und rig die beantragte
Abänderung der Firma in „Wandererwerke vormals Wink
hofer u. Jänicke, Aktiengeſellſchaft“, Wie mitgeteilt
wurde, iſt die Beſchäftigung in der Abteilung Fahrräder wie auch
in der Schreibmaſchinenabteilung unverändert ſehr lebhaft; nur
für Fraismaſchinen ſei die Geſchäſtelage zurzeit etwas ſchwächer

Aktienbauverein Paſſage, Berlin. Für 1907 wird eine
Dividende von 6 (i. V. 6X in Vorſchlag gebracht.6 Millionen Mark Hypotheken. Das Hotel „Esplanade“
in der Bellevueſtraße zu Berlin, das bekanntlich von der mit einem
Aktienkapital von 5 Mill. C. arbeitenden Deutſchen Hotel
Aktiengeſellſchaft erbaut wird, iſt von der Deutſchen
Grundkreditbank in Gotha und der Aktiengeſellſchaft
Leu u. Co. in Zürich gemeinſam in Höhe von 6 Mill. beliehen
worden. Die Garantie hat die Bergiſch-Märkiſche Bank übernommen.

W. Reue Preisermäßigung der CunardLinie. Wie aus London
verlautet, hat die Cunard Linie die Preiſe für die zweite und dritte
Klaſſe abermals um 10 Schilling ermäßigt.

Konkursſache, Saylungseinſtellungen ze.
Bäckermeiner Albin Rink in Ebeleben.

für Halle a. S. und Um

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 16., Januar 1908.

Kaufmann Albert
Rißling in Eilenſtedt b. Halberſtadt. Neuer Konſumverein

gegend, e. G. m. b. H., in Halle a. S.
Nachlaß des Handelsmanns Heinrich Benecke in Magdeburg. Nach
laß der Jnſtitutslehrerin Frl. Pauline Jor dan in Waltershauſen,

Lies
Karsist en. ſie an t

Stadtanleihen, Plandbriefe usw.
Hallesche conr. 3 o Stadt- Anleihe von 1882 u. 10 3 t
Hallerche 32 90 Thesater-Anlelhe von 1883 u. o 1 2 eUeſſerche 85 90 Hat inſeide von 1886 J c
ins nen i en i u. 3allesche 4 90 Stadt- Anleihe ven Serio

unkündber bis 1912 7 7 eHallesche 4 90 Sigät- Anleihe von 1900, a. 94008Male 4 Sudt Anſeſte v. 1900, Serie in a. 35 33808
Atener 352 9 FSfacdk-Auſeſhe bkrfurſer 35 90 tat Anſeide 32krlorter 4 9 Ktadt- Anleibe l von 1803 e 99 dErkurter 4 90 Stadt Anſeibe von 1901 /4 a. o 91 voHalbersfäcter 852 96 Liodif. Apfeihe vie i
Haumburger 392 9 Stadt-Anleike u. 35Zerbster 32 90 Stadi- Anleihe a. /7 12 oTancschaktlihe 398 90 Lenis!-Pkandbriets a 36 92.20
landschaftiche 3 Lentral-Pfandbriefe u. r 7
Sächsische 4 90 landschaftſiche Pfandbriefe 7Söchsische 49/0 landschaftlich- Pfanddriefe (neue) v. l 727Sächzische 392 landschaftliche Pfandbriefe m u. 77
Jächsische 390 lanäschafiliche Pfandbriete F6Süchsische 392 90 Provinzjaſ-Anſeihe verschied. 335 91,
Unstrut-Regul. 32 20 Oblig. (Bretl.-Hebra) u. 35290,00
Anleihen industr. Gesellschafte
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 7376

vo Anſeiſe rüdz. 103520 u. 33 101,Bernborger Maschinenfabrit Anleihe rüctz. 10390 u. T
Bruckdorf-Kietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leihe unkündbar bis 1910 a. o 95.500Conzolid. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe u. 96,
Cröüiwütner Papierfabrit, 190 Uypoth. Anleihe el 006

e un e t u. oer Kammgarnspinnerei o Hyp. Anl.z. mit fo 90 v 4 u. 10 45 99,766Fabrik landw. Maschinen F. 2immermann Co.,

Arb., 4 90 Hypt. -Anl. räckz. mit 103 90 o 7 4 88. do
Grube 6löchguf 422 90 Anſeihe i u. 97,000Halle-lHetſstoder 45 k. Anl. a. oHalle-Hettstedter 413 90 E. n. a u. 45100.250Hellesche Straßenbahn 4 An r u 3 4 96 00d6Kyfthäuserhbütte Hypoth. Anleibe bis 1915 ankb. J u. 4 he Braunkohblen ab. Hypoith. Anl. e 36.500Sächsizch-Thör. Brauntohl.- erw. 4 90 Anleihe u. 71 96,9206
Söchzich- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüdtz, 102 90 96, s
Maldauer Fraunkobſen 4 90 inſeihe a. o 4 96.756Perschen-eident. Braunt. 49 inſeihe r. 18900 71 7 95,59
W t e v. 1898 3 g. v nzWeibenf. Braunt. 4 Anfeihe r. 1902 7 7 5Leiter Poreff. u. Solsröltabrit Anleihe a. 096,00B
migde m Aktien. s 1400baltesche Bankverein Akten l lSpar- und Vorzchußbant- Aktien 2 wo 57.000Ammendorter Papiertfabrit-Abtien 17 17 4228, vAmmendorfer Papiertabrit-Attien, Junge 4213,75B
Berndorger Mazchinenfabrik-Arfien 77Crölfwitzer Papierfabrit-Abtien 14(Minene: ab en i z 4 2218.50bewltz-hattmannsdorfer Sraunk. od. Ah 4 55en e 55 s 97.908enburger Kattun-Manufaktur- Aktien 75kisenwerk Bräünner- Aktien 3 15 4 146,00B
Sinne 5 nd Men s 94 135alle-Hettstedter Eizenbahn- Akt t. 4.1908 garantiert 32 w kn. 4. bie 4 4 4 94. 0B
Hollesche Axiien-Biorbrauerei- Aktien 10 5 564 95, 90b
Hallesche Maschinen abrik- Arten 34 14 12340,99BHallesche Stradenbahn- Aktien 7 s 64 105,906Hahesche Portland-Comenifabrit-Aktieo s 4 16,906ildebrandsche ühlenwerte- Aktien s 10 4 145.250Körbisdorter Zuckerfabrit-Attien 7 9 4 152 BKytfböuserbütte Aktien 4 0 0 4Ladarderger Halrtabtit Adtles i. 7 150900
Gottfried bindner, Aktiengesellsche u 6 g 4 186,Aauvmdburger Braunkohbien-Atfien 12 16 7Kiemberger Malztobrik-Abtieo o 7 8 4 120.06Bienburger Schlobmälzerei-Artien o 6 6 4 100 00B
Kiebecksche Mootanwerte- Aktien 12 9 1Süchs. z Thür. Braunkoblen-St. Attien 3 7 98,500Süchs. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Attles m. 5 4
40.3.-Ibör. Braunkobien-St.-Pr.- Aktien l. w. b
aldauer Braunkohlen- Aktien 1212 4 228, voWegelin 4 Hübner- Aktien o 4 1532.206Werschen-Welenfelser Braunkohlen-Attieo 4 16 184 249,000Zeitzer Haschinanfabeit- Aktien (Schaede) 190 14

Leiter Paraffin- und Solgrölfabrit-Attien 11 114 176,256
Lackerraffineris Halle Aktien wo 6 6 7 123,006Brockdort-Nletlebener Berghau-Vereinz-Kaxo ohne Linten 189 e.
Holl. Consolid. Pfanverszchafts-kuure 35.4 690,900

WochenMarktberichts,

der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

bewilligt.
Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123--126 .4

I do. 120 122II do. 118--119 .4in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd,
Naumburg a. S., 15. Jan,

Getreide-Notierungskommiſſion,)
Bahnhof.

gering A.210, gering A. Braugerſte: feſt.
mittel 178- 186, gering feinſte über Notiz.
feſt, gut 1642-170 mittel 158-—-164 gering

Viehmärkte,

1795 Ferkel.
reiſe niedriger. Es wurde gezahlt

unter 8 Wochen alt 1113

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker exel., von 889 Rend 9,60 9,75, Tendenz ruht
Rachprodukte exel, 759 Rend. 7,75——8,05. z:; ruhig

r 19,624 19,76.
ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 19,37 19,50. Laden ruhig

Gem. Melisé mit Sack 18,75 19,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.

Januar 19,90 20,00 Mai 20,35G, 20,45B.
bruar 19 956G, 20.05B. Auguſt 20,65 20.75B.ärz 20,006, 26,168. Oktober Dezbr. 19,460, 10,553.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Predutt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 19.90 Auguſt 20,70.
März 20,15. Oktober. 19.50.Mai 20,385. Dezember 169,50.

Salpeterpreiſe am 16. Januar 1007.

Sofort Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar
März 1908: 10,90 ab Hamburg, I1,15 ab Magdtburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg, Februar März 1910:
10,75 G ab Magdeburg. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Januar, Vreis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tendenz: ſtetig.

Halle a. S., 16, Jan. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und

Das Geſchäit liegt
immer noch ſehr ruhig und werden die geforderten Preiſe nur ungern

(Bericht der Naumburger
Die Notierungen ver

ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Weizen: fet, gut 210-216 mittel 204 210 4,
Roggen: feſt, gut 210--214 mittel 206 bis

gut 186 108
Hafer:

Friedrichsfelde, 15. Januar. Auftrieb: 4635 Schweine-
Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft

im Engroshandel für
äuferſchweine: 6—-7 Monate alt 3252 3--5 Monate

alt 20 31 für Ferkel, mindeſtens s Wochen alt, 14—24
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ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Mai 225,50 Juli 225,25 Sep.
Roggen per Mai 214,75 Juli 210,00 Sep.
Hafer per Mai 176,75 Juli 176,60 A.
Mats ver Mai 153,00 Juli
Rüböl per Jan. z Mai Okt.

Börſe von Berlin vom 16. Jan. (Eigener: Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Börſe eröffnete im allgemeinen in unentſchiedener, aber
überwiegend ſchwächerer Haltung. Auf Montanwerte drückte ein
hier vorliegender, jedoch vielfach bezweifelter Bericht der „Köln.
Be wonach beim Roheiſenſyndikat der Beſtand der am
1. Januar gebuchten Aufträge einen Rückgang von 780 000 Tonnen
egen den 1. Januar 1907 aufweiſe. Außerdem verſtimmte der
ückgang im ezemberabſatz der A- Produkte des Stahlwerks-

verbandes. Phönix- und Bochumer Gußſtahlaktien ſetzten darauf
prozentweiſe niedriger ein, konnten ſich jedoch im Verlaufe der
allgemein eintretenden Erholung anſchließen, die auf die Er-
wartung einer Ermäßigung der engliſchen Bankrate hin eintrat.
r rtsaktien, die unter dem Eindrucke weiterer Tarif-
ermäßigungen der engliſchen Linien und der ſchwächeren Haltung
an den Abendbörſen niedriger eingeſetzt hatten, erfuhren eben
falls eine Erholung. Die Kursbewegung in Banken war unregel-
mäßig. Ruſſenbankaktien ſetzten ihre Steigerung fort. Ameri-
kaner, die auf die unſichere Haltung r alt niedriger ein
geſetzt hatten, erholten ſich ſpäter leicht. Am Rentenmarkte hatten
Ruſſen von 1902 auf Pariſer Anregung die Führung bei einer
Steigerung von über 4 Proz. Taägl. Geld 5 Proz. Als die
Diskontermäßigung der Bank von England bekannt wurde, machte
die feſtere Tendenz bei etwas lebhafterem Geſchäft auf faſt allen
Gebieten vorübergehend weitere Fortſchritte. Später jedoch
ſchwächten ſich die Kurſe wieder leicht ab. Privatdiskont
5 Prozent.

TagesMarktberichte.
RNew--York, 15. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Jan.). Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,85 (11,65), Lieferung März 11.22
(10 08), Lieferung Mai 11.27 (11,04 in New Ockleane 1128
(118 Petroleum, Standard white in New-Pork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 8,30), Rohe Brothers 8,50 8,50), Mais per
Mai 69 697 Juli 68 688 Sept VWeizen,roter Winterweizen loco 107 1078 Weizen per Jan. 108
(1991 ver Mai 111 112 per Juli 1055 (106!per Sept. (7). Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee ar Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nc. 7 verFebr. 5,80 (5,80), per April 58,95 (5,95 Mehl, SvringWheat
clears 4,65 (4,66). Zucker 3,42 8,40). Zinn 27,50 27,87x
(27,62--27,573). Kupfer 12,75--14,00 (13,75 14,00).

ſetzte Draht- und Feruſprech-Uathrichten.
Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen F.

Norden, 16. Jan. Der Fürſt zu Jnn- und Knyp-
hauſen, Präſident des Herrenhauſe s, iſt heute
früh 722 Uhr in Lüttetsburg geſtorben.

Marpkko.

Paris, 16. Jan. Aus Rabat wird gemeldet, daß
in der Nacht auf den 11. d. M. auf das Gebäude des
Machſen geſchoſſen wurde. Die Soldaten fahndeten
vergeblich nach den Angreifern. Auf Befehl des Sultans
Abdul Aſis wurden ſämtliche auf dem Zollamte lagernden
Waffen nebſt der Kriegsmunition an die Soldaten verteilt
und Wachpoſten ausgeſtellt. Der Machſen ließ alle Per-
ſonen verhaften, die beſchuldigt ſind, die Bewegung gegen
Abdul Aſis angeſtiftet zu haben.

Paris, 16. Jan. Der Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, erklärte einem Redakteur des „Matin“, es ſei ſchwer
für ihn, irgend ein Urteil über die Proklamation
Mulay Hafids abzugeben, da dieſes Ereignis, ob es
von Bedeutung ſei oder nicht. in keiner Weiſe die Haltung
Frankreichs ändern könnte. Frankreich habe die Algeciras-
akte unterſchrieben, welche die Souveränität des Sultans
von Marokko und die Jntegrität ſeines Beſitzes verbürge,
Wer immer auch Sultan ſei und in Marokko herrſche, die
Algecirasakte behalte ihre volle Gültigkeit.

Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer wird morgen mit den
anweſenden kapitelsfähigen Rittern des Ordens vom
Schwarzen Adler im Königlichen Schloſſe die feierliche
Jnveſtitur des Herzogs Robert von Württemberg, desGenerals Freiherrn v. d. Goltz, des Staatsminiſters
v. Tirpitz, des Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben, des
Generals v. Stünzner und des Botſchafters Freiherrn
Marſchall v. Bieberſtein vornehmen. S

Köln, 16. Jan. Die „Köln Ztg.“ ſtellt in einem Ber-
liner Telegramm nach Anfrage an maßgebender Stelle feſt,
daß an der Behauptung eines Brüſſeler Blattes, De ut ſch
land verhandele mit Frankreich wegen einer Teilung
des Kongoſtaates, kein wahres Wort iſt.Oberhauſen, 16. Jan. Auf Schacht 2 der hieſigen
Zeche „Konkordia“ wurden geſtern abend durch erxplo-
dierende ſchlagende Wetter drei Bergleute getötet.

Eſſen, 16. Jan. Die „BergarbeiterZeitung“ veröffentlichte
am 4. Januar unter der Ueberſchrift „Lohnred uzierungen
im Bergbau'“ einen Artikel, in dem behauptet wurde, daß auf

meee

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. lanuar, 2 Uhr nachmittags.
Dor „usführliehe Karssottel ergoneintin der Früh- Anowabe. Pisenbahn- Aktien

Derizehe irenb. B.- G. 103,50bWechsel v Korse. e 2 III III u So
Ubech-BüchenPrivatäikoni 66. Schanfungbahn 103,990

Amsterdam kert III 169.,3 b klektrizche Hochdahbn III 122.906
Brösse 8135B Brozze Berliner Strabenbahn 170. 7500
ltalien e 2 81,305 franrosen o. e 144. 106Kopenhagen 111.700 Comboerden ulf. 28.Lopdon 26470B Canada-Paulfit ab. 168, 80b
Hew-Vork vista e 420,760 GotthardbahnParis bar 81352 Hallen. NMeridionalbahnhen 61, 206 do. Mittelmeerdahn eketerz burg Urremdb. Prios Ueinrichdabo [119 75Bm mhe uifichi 8485b Vestsiziliantsche kitenbahn 73,76B

e an i 259 e 9822 57e T Kisenbahn- Obligationen
eldsorten

4 da. e m eevereigns es e 7 eredanenn Namigets
20 francs-Stüche III 7Amerikanische Hoten 42 25h Kisenbahu-Prioritäten,Luſt h. 61.356Dünizche do III 111.80b 9 Böhm. Nordd. Gold Obl. 88.909
Eauglische do. 205,05b 3 96 Dux-Prager do. 7.906kranzöslscha do. 81.500 42 Lesterr. Gold Pr. esHolländische do. e es e e 169.3056 2 60 90 Södöstr. Lombarden Pr, a 9 63,696
Halenliche do. 8116 h 90 iwang. dombrowo dr.. 36.700
Oerterreichizche do. 34. b Hortau Hies Pr. 86,906Euzzizche do. h 2143 3 4 Tranztaukasisehe S. Pr. 87.50
Schweizer do. 81.40b 4 7 Wladikawka: 1897 Pr. 81,00)6

5 9 Anatolier I. Pr. 101 500Deutsche Anlelhen. J 3 i 195z o alienitehe kirand. Pr.z r t n m 93,79B 3 do. Wiſtelmeer Pr. 101.,50b
s u 2280 ort kund. i. 1086. 83,756n. de be be 192afzanwelzungen 99.6050 e S. aus 5. Fra. Raſ. 1961. 76, 75bz6 e Preabitehe Sieats-Anſeſhe.

do. 832.40h Sehiffahrts-Aktien.
am. Amerſt. Pateſſ.

h Staats-Ani. do. 06 100,250 Rerddeutscher Lloyd

z r h J. 1902 650,5000 Bank-Aktien.o Br. Ha Slastz-Anf. 9 093 o. r n n Bergisch-Märk, Elberfeld I.3 90 Hamburg. St. -R. amert. 1887-91 Berliner Handeisgeselischaft [157.60b
3 a. Ft.-Anl, v. 96, 97/03 81.500 do Hypoth.-Oook Uit, B, 1466, 756
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e 9 Khelnpr. 20 o o Darmstädter Bank Markt. e 127. 10b
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8 Berliner 1882 08. 482060 Deutsche Bank 231, 60b
9 Erfurt 1893, 1901 u 90 do. Vebersee-Bank h18 h z. Ubkente-Kemmandit-Ant. 171,75b8 Hallesche 1900 l U. 2 99190 Drezätner Bonk 138.,25183
3 1686, 1892 ktzaner Krecif 164.006
35 90 do 1875 1902 947606 Heipaiger Kreditantalt 162.7
49 Herzeburg 1901 anc, 10, enceburger Bankverein 122.269

9 en 1903-—64 r 91 250 do. Privatbank h 121 500
Scann. Mitteldeutsche Kredit-bank 117.0006

91600 Mationalbank kür Deutschland III 117,250
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ne S e3 w. 420 uztischs Bank f. auzw. Hapdeechteüintſ.. ne ine390 (ea. do. 83.2066 Wiener Baukrateln
Ausländisene Ftaatupapiere ßrauerei-Aktten.

5 90 Chinesen 1990 r. T Tatzendolferdo. 1808 J 51 Schultheiss
32 Griechen on 897.306 Leipriger Brauerei Riebeck

r e 50006 Vereinsbr. Artern
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41/
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105,90h

222.756
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181.00B

5 Silberrenteg, 77 do. do. (neue) 212,00b3 Den wer e. rPortag S. e nhbaltische Kohlenwerke,war emort. 1890 e 12,50B e chem. Fabrit a ä
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4 amoert. St. -Anl. 81. 1006 (e. asch. Schurtk. 229,0056
49 W 45 e 9 e 7 Bismarckhütte 288,00b0ren dm n.-Anl. e 88,3056 jesendach V. 44.0006Türtesſore 400 Fr. 144 B. Dochumer Gabstabi 199.90
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49 k e e u u S. h 113,90z Siegatzrante ke 4 Co., Meta 68,758 do. kiser, F. e e fabrik ßuckay III 196.250626 Hooa es 15ilfsb rdia Berg. 328.60b
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg.

onsoligaſſoo Schoſte e 404,50b Rhein.-Narsau. e 215,600
Cofſbuzer Masch. 97,256 Rhein. Stahlwerke 167,75b
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do, i en u. Mon. 248,50 do. do. St.-Pr. IIIIIIIII 110,900

Donnersmarck- Hütte äonr 289,59b Saline Saltungen 107.556
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Dortwunder Union lit. 91 756 Schalker Gruhben IIG—IIIIIIIIIIIII 7
o namit- Trost. 160,75b Schering, Chem. fabr. 243.256
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Oberschl. Keokswerte 148,5056 Hobenloht
Orenztein Koppel 181,30b Phönix 177,30b
Ppönir Berg. A. [177, 6006

e e
Kursnotierungen der Leipziger Bärse vom 16, Januar, Ubr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

divldende vorige letzte Dividende vorige letzte
396 51aihe Renie 23066 Sächzische Bod.-Kred.-Ant. 7 136.000
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N. unkdb. bis 1914 98,300 leiptiger arg zpiaverej 10 12 1167,00B392 90 Kommunalbank für leipriger Mairfa e 3 5 1I114 00B
Röalgr. Sachs, Anl.-Scheine 93,600 Hansfelder Kuxe 80.4 120.4 8756
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Tengenm: ruhig,

den Ruhrzechen faſt überall Lohnreduzierungen in größerem Um
re vorgenommen worden ſeien. Von der Zeche „Viktor“ wurde

richtet, daß durch Anſchlag bekannt gegeben worden ſei, die
Löhne würden vom 1. Januar ab um 10 Prozent gekürzt, und auf
der Zeche „Adolf v. Hanſemann“ ſollte ſogar eine Herabſetzung
der Löhne um 15 Prozent erfolgt ſein. Ferner wurden allgemeine
Lohnherabſetzungen von den Zechen „Recklinghauſen II“, „Sham-
rock“ und „General Blumenthal“ gemeldet. Auf Grund authen-
tiſcher Mitteilungen wird feſtgeſtellt, daß die Meldung der
„Bergarbeiter-Zeitung“ vollſtändig aus der Luft ge-
griffen ſind.

Breslau, 16. Jan. Die Morgenblätter melden aus Lipine:
Jn den Kellerräumen der Firma Reich wurde durch einen
Kommis die Leiche einer 35jährigen Frauensperſon gefunden,
deren Augen, Stirn und Naſe durch Ratten abgenagt waren.
Der Staatsanwalt hat die Leiche beſchlagnahmt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Bismarck-
hütte: Der Sergeant Soſyornik wurde bei der Verfolgung
eines Wilddiebes durch dieſen angeſchoſſen und ſchwer
verletzt.

Kattowitz, 16. Jan. Auf der Ferdinandgrube ent-
ſtand ein größerer Grubenbrand, der erſt nach dreitägigen
Eindämmungsarbeiten bewältigt werden konnte.

Bingerbrück, 16. Januar. Den ſeit vier Wochen vermißten
Landwirt Engelbert aus Rheinböllen fanden Arbeiter
beim Aufhacken des Eiſes eines Teiches, in dem Eis eingefroren,
ols Leiche vor.

Dresden, 16. Jan. Heute vormittag erſchoß in
ſeiner Wohnung in der Freibergerſtraße ein 32 Jahre alter
Bierausgeber ſeine beiden Kinder im Alter von 126 und
4 Jahren und dann ſich ſelbſt. Die Tat wurde in Ab
weſenheit der Frau ausgeführt. Der Beweggrund zu der
Tat iſt völlig unbekannt.

Frankfurt a. M., 16. Jan. Jn Kenora (Kanada)
iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Winnipeg meldet, die
größte, neueſte Getreidemühle in der letzten Nacht durch
Feuer gänzlich zerſtört worden.

Stockholm, 16. Jan. Jn nächſter Zeit wird den aus-
wärtigen Höfen und Staatsoberhäuptern das Ableben
König Oskars II. und die Thronbeſteigung
Guſtavs V. durch außerordentliche Geſandtſchaften
notifiziert werden.

Madrid, 16. Jan. Es beſtätigt ſich, daß in Rio Tinto
infolge einer Bodenſenkung mehrere Häuer eingeſtürzt ſind.
Menſchen ſind nicht verunglückt, da niemand in den Häuſern war.
Ungefähr 20 Häuſer ſind geräumt worden. Die Bodenſenkung
iſt dadurch verurſacht worden, daß die Stützbalken in den Gruben-
gängen durch ſteinerne Pfeiler erſetzt wurden. Tauſende Berg-
arbeiter ſind brotlos geworden.

Wien, 16. Jan. Der Chefredakteur der „Neuen
Freien Preſſe“, Dr. Eduard Bacher, iſt heute ge-
ſtorben.

London, 16. Jan. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus Tokio glaubt man dort, daß das ge-
ſamte Miniſterium nach Schluß der Parlamentes
tagung ſeine Entlaſſung nimmt. Es werde im Par-
lament wahrſcheinlich zu heftigen Angriffen ſeitens der
Oppoſition kommen, doch ſei es unwahrſcheinlich, daß das
Parlament aufgelöſt würde. Man glaubt ferner, daß
Katſura anſtelle von Saionji den Poſten des Miniſterpräſi
denten übernimmt. Die bezüglich der Ausbreitung des
Militarismus herrſchende Beunruhigung ſei unbegründet.

London, 16. Jan. Die Bank von England hat
heute den Diskont auf 5 Prozent herabgeſetzt.

London, 16. Jan. Wie die Blätter melden, hat die
Ermäßigung der Fahrpreiſe der Cunardlinie für die
Schnelldampfer „Luſitania“ und „Mauretania“ keine
Geltung.

Santiago de Chile, 16. Jan. Die Regierung hat dem
Parlament einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach während
fünf Jahren eine jährliche Subvention von 20 000 Pfund
Sterling für diejenige Dampfergeſellſchaft bewilligt wird,
die die Fahrt von Valparaiſo nach Panama in acht Tagen
ausführt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Januar, früh 7 Uhr.

m

e uTempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter nmiedrig. n 24
Stand Stand Stund.

Halle 2 S 3 wolkenl, 2 STorgau 1 8W 1 2 2 SNordhauſen 2 NW 1 2 3 SMagdeburg 3 880 1 1
Gardelegen 6 801 2 6 sBrocken en rWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſted.

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet im Nordweſten Europas
hat ſich weiter verſtärkt, es veranlaßt über Großbritannien und
im Nordſeegebiete friſche bis ſtarke ſüdweſtliche Winde, unter
deren Herrſchaft die Temperatur überall zugenommen hat. Auch
im Dienſtbezirk iſt es allenthalben milder geworden, zu Hildes
heim herrſcht Tauwetter. Bei weiterer Annäherung der tiefen
Depreſſion haben wir trübes, wärmeres Wetter mit Niederſchlägen
und ein Auffriſchen der ſüdweſtlichen Winde zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17, Januar: Ziemlich trübes, etwas

windiges Tauwetter, ſtellenweiſe etwas Regen beträchtlich wärmer.

Waſſerſtände am 16. Januar.
Saale: Halle 1,74, Trothe Untp, 1,80, Srochlitz 1,40,

Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,4.
Elbe: Leitmeritz 0,34, Außig 1,86, Dresden 1 68, Torgau

0,15, Wittenberg 1,16, Roßlau 0,70, Barby 0,92,
Magdeburg 0,85, Tangermünde 1,34. Wittenberge 1,30,
Hohnſtorf 133. Mulde: Düben 4 1,02.

Bei Hämorrhoiden
Darwträgheit, Stublverstopfung leisten

Dr. med. W. Gotthiif's Laxativ Pillen
unsehätzbare Dienste. [913

Wohltüätig für den ganzen Organiswus milde, aber intensiv wirkend.
Glänzende Anerkennungen

In Apotheken à Schachtel 1.50 Mk. ungetühr 2 Monate ausreichend.

DF Hier zu haben: Löwen-AHpotheke. W
Best.: Ac. cath. 0,4, Neg. Jel, Erir. Sot. aa 1 26, Sap. m. z. Zed. Gent. Cal. Fr. Copr-

Ag. alb. ol, Menth. pp. Foen. 33. 0,065, NMſyl. 50 odd. sacch.

Generaldepot Rosen Apotheke, Frankfurt a. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren, VRimiösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Nordsee- Halle.
W

ver Jn beſonders ſchöner Qualität
empfehlen wir:

Feinſten Kabeljau im Anſchnitt p. Pfund 25
Seelachs im Anſchnitt p. 25 9Schellüsch im Anſchnitt p. 405

la. Helg. Schellfiſch, groß p. Pfd. 454 Rotzungen la., große p. Pfd. 50
la. do. mittel p. 35 Fiſchkoteletten, bratfertig 30 5
la. do. Portion p. 30 Koteletten vom Seehecht 60 9
Bratſchellfiſch p. 20 do. vom Aufternfiſch 50 5
Knurrhahn p. 25 s Feinſten Zander 605Goldbarſch p. 25 la. Tafelzander 90Schollen la., mittel p. 403 ff. Heildutt im Anſchnitt 90 5
Bratſchollen p. 255Steinbutt, rotfl. Flußlachs.

Um unſeren Kunden den beſtellten Fiſch rechtzeitig
zuſenden zu können, bitten wir, uns werte Aufträge

bis 9 Ahr früh
zukommen zu laſſen.

Nordsee- Halle
ler Deutschen Dampfüüseherei-Govellsehatt Vordsee“,

Große Alrichfraße 58.

[950

Telephon Ur. 1275.

Hol;anktion.
Jm r Dieskau ſollen am

Montag, d. 20. Jan., vorm. 10 Uhr

150 Stangen u. Reiſghaufen
(Pappel) meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen vor der
Auktion. Rttgt. Dieskau.

Klempnerei,
utgehend, in einem aufblühenden
rte, zu verkaufen wegen Augen

leiden des Beſitzers; 2 Maſchinen,
Handwerkszeug, Eiſen, Blech u.
Lötzinn-Vorrat; Preis 750 Mk.
Dieſelbe kann ſofort übernommen
werden. Offert. unter G. St. 100

eines Landesrates zum 1. April
1908 anderweitig zu beſetzen. Gehalt
4200 bis 9000 Mark, außerdem
Wohnungsgeldzuſchuß. Anrechnung
der im Reichs-, Staats oder
Gemeindedienſt verbrachten Zeit.
Witwen und WaiſenVerſorgung.
Die Beſchäftigung wird voraus-
ſichtlich bei der Landes-Ver
ſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt
ſtattfinden. Bewerber, welche die
Befähigung zum höheren Juſtiz-
oder Verwaltungsdienſte beſitzen,
wollen ſich unter Einreichung
ihres Lebenslaufes und eines
ärztlichen Zeugniſſes über ihren
Geſundheitszuſtand bis zum
1. Februar 1908 bei dem Unter
zeichneten ſchriftlich melden

Merſeburg, den 28 Dez. 1907.
D er Landeshauptmann.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 143 betreffend die Firma
Weiſe Monski in Halle a. S.
iſt heute folgendes eingetragen:
Dem Jngenieur Dr. Enno Heyde-
brok und dem Kaufmann Ernſt
Reinicke in Halle a. S. iſt Ge-
ſamtprokura in der Weiſe erteilt,
daß jeder berechtigt iſt, die Firma
zuſammen mit noch einem Pro-
kuriſten zu vertreten.

Halle a. S., den 8. Jan. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 129 betreffend die Bank für
Handel und Jnduſtrie, Filiale
Halle a. S., iſt heute folgendes
eingetragen Der ſtellvertretende
Direktor Otto Daviſſon in Han-

poſtl. Falkenberg, Bez. Halle.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk emvf.
zu bill. Tagespreiſen [67

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

X Kräftig. Pferd, Einſpänner,
X für kurze Zeit zu leihen
X geſucht. Burgſtr. 69.
S drangen Arbeitspferde
X brauchbare
X mittleren Schlages zu kaufen

nover iſt aus dem Vorſtande aus geſucht. Off. unt. B. L.
geſchieden. X 7270 an Rud. Mosse,Halle a. S., den 11. Jan. 1908. Halle. [971Königliches Amtsgericht, Abt. 19. NYorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [16352

X Nußbaum, kreuzſaitig, verkauft Schlachten(unter Garantie) für a t. I fordere
z ttel- August urm, Reilſtr. 10.8 H. büders, ſtraße 9. 158 Telephon 507.

r Futterrübenſamen
gelbe Eckendörfer I. Elite-Nachbau ſucht zu kaufen und zahle
die höchſten Tagespreiſe bei kulanter Abnahme und Zahlungsbedingung.
Bitte um bemuſterte feſte Anſtellung, auch in allen anderen Sorten.

Otto Just, Aſchersleben.
Telegr.-Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Pianino,

Donnerstag, den 16. d. Mts. beginnen wir mit dem
Verkauf unſerer erſten diesjährigen Tranusporte

oldenburger und haunoverſcher

Acker- und Wagenpferde
ſchwerſter u. gediegenſter Qualität, ſowie I. Klaſſe ſchwerſter

däniſher Arbeitspferde,
wozn wir Jntereſſenten höflichſt einladen. [976

Gebr. Kersten,
Cöthen i. Anh. Fernſprecher 486.

Lager u. Kontorräume.
Per ſofort oder ſpäter ſind in unſerem Grundſtücke

zu vermieten.

Leipzigerſtraße 70/72 für Fabrikation, Lager und Kontor
geeignete Räume ganz oder geteilt in mehreren Stockwerken

Automobil,
elegant, gut d 4—-ſitzig,
offen und geſchloſſen zu fahren,
4 Cyl., 14 PsS., erſtkl. franz.
r verkauft PrivatbeſitzerUmſtände halber ſehr billig für
5500 Mk. gegen Kaſſe. Probe-
fahrt geſtattet. Anfragen unter
Z. m. 489 an die Expedition
d. Ztg. erbeten. [950

Roggenſtroh
in Drahtpreſſungen kauft

Max Abraham,
150] Magdeburg.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Blüthner- Pianino
in Nußbaum, faſt neu, ſehr preis
wert zu verkaufen.
B. Dölt, Große Ulrichſtraße 33.

Mietgeſuche.
Herrſchaftl. WVohnung,
7-8 Zimmer, möglichſt mit
Zentralheizung ſucht zum
1. Okt. 1908 Rechtsanwalt lJohn.

Vermietungen.
Uleſtr. 11 pt.
Zubehör, 1. Juli zu vermieten.
Beſicht. 10— 12 Uhr. (877
Albrechtſtr. 1 (Ethe Hernburgerflr.)

herrſchaftl. I. Etage,
7 Zim., Balkon 2c., 1. April für
1300 Mark zu vermieten.

Perſonen Angrbotr

x

x

x

x
x

8 Zimmer, Bad,
ſehr reichliches

landwirtſch. Buchführ. u. Schreib
maſch. erlernt, ferner mit Amts-,

ſucht Stellun
führer evtl. Verwalter. Such.
legt weniger Gew. auf Gehalt als

werd. Off. an Oberinſp. Wanke,
Rittergut Hainchen b. Schkölen
erbeten.

jp Knechte,Ledige u. verheir. Kuh
familien, Kuh- u. Ochſenfütterer
vermittelt unter günſtigen Be
dingungen Martha Rrandt,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646. [17
Wirtſchaftsfrl. ſ. ſelbſt. St. p.

1. 2. 08. P. 12 poſtl. Gera-R.

Perlangte Perſonen.

Für unſer ca. 700 Morgen
gen r mit ſtarkemRübenbau und Maſtviehwirtſchaſt
ſuchen wir zum 1. April d. Js.
einen verheirateten

eJuſpektor,
welcher bereits in ähnl. Stellungen
ſelbſtändig mit Erfolg tätig ge
weſen iſt. Schriftl. Bewerbungen
mit Gehaltsanſprüchen und Zeug-
nisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, erbittet [948

Zuckerfabrik Allſtedt
in Allſtedt, Sachſ. Weimar.

Ein
des Prinzipals ein Vorwerk i. Thür.

bewirtſchaften, auch mit Ruſſ-

in der Viehzucht erfahren ſein),
findet zum 1. April dauernde
Stellung. Bewerber nur mit
langjähr. beſten Zeugniſſen finden
Berückſichtigung. Geſuch mit Ab
ſchrift der Zeugniſſe unter Z. 0.
490 an die Exped. d. Ztg. erb.

behrling
mit Einj.Zeugnis per ſofort oder

1. April geſucht. [973
J. A. Uhlig, Eiſenhandlung,

Halle a. S.
Eingebildetes junges Mädchen

wird zum 1. 3. oder 1. 4. zu drei
Kindern i. A. v. 8—4 Jahren ge
ſucht; etwas Schneidern Be
dingung. [858

Streng reelle Bedienung. Solideſte Preiſe Frau Henning Latdorf
b. Bernburg.

2

Landwirtsſohn, 28 Jahre alt,
in allen Zweigen der Landwirtſch.
erfahr., die einf. ſowie dopp (ital.)

Guts u. Standesamtsſachen vertr.,
als Rechnungs-

auf eine zur weit. Ausbild. ge
eignete Stell. Kaution kann geſt.

507 S1977

ofmeiſter,
welcher befähigt iſt unter Leitung

uPolen J weiß (Frau muß

Lehrlingmit guter Schulbilduung ſucht
Ernst Jentzseh, Drogenhandlg.

Wegen Verheiratung der jetzigen
Stelleninhaberin wird zum 1. April
1908 bei hohem Gehalt [952

S eine Mamſell Wgeſucht. Bewerberinnen, welche
in der Küche und Federviehzucht
(Milch geht nach der Molkerei)
gründlich erfahren ſind u. darüber
gute Zeugniſſe aufweiſen können,
mögen ſich melden auf Rittergut
Gnölbzig Mansfelder Seekreis.
x Jung. Mädchen als Auf
X wartung gegen ſehr gute
Bezahlung geſucht. 896

Hohenzollernſtr. 37 pt.
Die größte Auswahl an vorzügl.uten Stellen mit höchſtem L u

aben: Aeltere u. jüngere Landwirt
ſchafterin., Köch. bis 500 Mk Mädch.
f. Küche u. Haus, Studen Küchen
Kindermädchen lernende Mamſells,
Stützen, Kindergärternerinnen.
Frau Marie WantzlIöben,

tellenvermittlerin, Gr Steinſtr. 80.

ür Oſtern d. Js. iſt an dem Herzeglichen FranziszenmF
(Gymnaſium nebſt Realprogymnaſium) zu Zer

ſt eine mathematiſch
naturwiſſenſchaftliche Oberlehrerſtelle neu zu beſetzen.

Der Betrag des Dienſteinkommens regelt ſich nach Maßgabe
des diesſeitigen Gehaltsnormativs (3000 bis 6500 Mark inkl.
Wohnungsge uſchuß nach 24 Jahren, bei Zulagen von je 400 bezw.
500 und zuletzt 200 Mk. nach je 3 Jahren) unter Zugrundelegundes Dienſteinkommens von der erſten feſten Anſtellung ab bezw. auf
Grund beſonderer Uebereinkunft.

Geeignete Bewerber (auch Kandidaten behufs etwaiger zunächſt
proviſoriſcher Beſchäftigung) wollen bisi 53 beglaubigte Abſchrift) unter BeifügungZeugniſſe Original o um 31. d. Mis. ihre
eines Lebenslaufes bei der unterzeichneten Behörde einreichen.

Deſſau, den 11.
Herzog Anhalt. Reg erryg

melin.

anuar 1908.
Abteilung für das Schulweſen.

1945

die die hieſigeK naben, Realſchule oder
das Gymnaſium beſuchen ſollen,
finden vorz. Pflege und gewiſſenh.
Beaufſichtig. aller, auch der fremd
ſprachlichen Schularbeiten. Haus
frau leitet ein Kindergärtn.-Sem.,
verb. m. großem Penſionat. gibt
dasſelbe aber Oſtern auf. Eigner
Sohn Gymnaſiaſt. Vorzügliche
Empfehl. u. w. Auskunft erteilt
Kooethe, Lehrer, Eisleben.
359 tägl. können Perſonen

R. jeden Standes verdienen,
Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
bäusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Heirat! Landwirt, 37 J. alt,
ev., vermögend, wünſcht paſſ. Ge
legenheit, in kleinere Landwirtſchaft
od. Gaſtwirtſch. einzuheiraten Jg.
Witwe n. ausgeſchl. Ernſte Off. erb.
u. W. K. poſtlagernd Camburg a. S,

Thale a. Har2z.
Winterkurenn Winterſport

Neue Rodelbahn
im Steinbachtal.

Verleihung von Sportgeräten.
Schneelage telephoniſch Nr. 50
zu erfragen. Jlluſtr Proſpekt

verſendet koſtenfrei [638
Die Kurverwaltung.

Primaner der Latina erteilt
billig, aber gewiſſenhaft Nach
hilfe unden. Anmeldungen unt.

Z. m. 488 an die Expedition
dieſer Zeitung. [925—LSGGGSGSGUGSCGſGGGGÄIGCCGCCCGEG J

Althee-Bonhon,
von voraüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, emptiehblt

à Paket 25 u. 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,jPoststr. 11. Tel. 2155.
d.

Jamilien- Nachrichten.

Gestern abend verschied im 81. Lebensjahre zu Moerseburg doer

Königliche Landrat a. D.

Herr Iulius von Helldorff- Bunte
Mit ihm ist nicht nur der ehemalige Landrat des Kreises, an dessen Spitze er von

1877--1884 gestanden, heimgegangen, sondern auch ein Mann, dessen Leben mit dem
Kreise durch mebr denn 50 Jabre auf das engste verknüpft war, und dem er in den
mannigtfachsten Ebrenämtern, insondert eit als Kreis-Deputierter und Mitglied des Kreis-
Ausschusses, seine ganze Kraft geweibt hat. Selbst, nachdem zunehmendes Alter ihn
genötigt hatte, sich mehr und mebr ans der Oeffentlichkeit zurückzugiehen, bat doch sein
Interesse für den Kreis, dessen Verhältnisse ihm auf das genaueste bekannt waren, bis zu
seinen letzten Lebenstagen unvermindert fortgedauert.

Seine Milde und Güte machten ihn zu einer allgemein beliebten Persönlichkeit, und
viel Liebe und Dankbarkeit folgt ihm aus allen Schichten der Bevölkerung nach, besonders
aber von den Mitgliedern der Körperschaften, denen er angehörte, und von den Kreis-
beamten, denen er stets sein besonderes Wohlwollen zuwandte.

Merseburg, den 14. Januar 1908.

Namens der Kreis-Vertretung und der Kreis-Beamten

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haussonville.

Statt besonderer Meldung
Heute früh 48 Ubr endete ein sanfter Tod die langen

schweren Leiden meines lieben Mannes, des Oberlehrers

Praf. Dr. Hermann Schwarz
nach eben vollendetem. 50. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies in tiefer Trauer an
Halle a. S., den 15. Januar 1908.

Ella Schwarz geb. Sander.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

kk

Statt besonderer Meldung
Heute mittag I Ubr verschied nach kurzem, aber

schwerem Leiden mein inuiggeliebter, berzensguter, teurer
Vater, der Rontner

im 75. Lebensjabre.
Fritz Sorge

In tieſer Trauer
Elise Sorge.

Halle a. S., den 15. Januar 1908.
Tag der Beisetzung wird noch bekannt gegeben.

deputation

Herr Dr. Theodor Tuchen
Halle a. S.

heimgegangen.
Der Entschlafene hat seit dem Jahre 1885 unserer

Deputation zugehört und seine alten Beziehungen zur
Kaliindustrie sowie seine reichen Erfahrungen unserem
Unternehmen zur Verfügung gestellt.
an unseren Aufsaben, sein entgegenkommendes Wesen
und das Interesse, we ches er unserem Werko entgegen
brachte, werden un vergessen bleiben.

Stassfurt, den 15. Januar 1908.

Deputation und Vorstand
der Gewerkschaſt Ludwig II.

Nachruf.
Am 13. d. Mts. ist das Mitglied unserer Gewerken-

Seine Mitarbeit

Tankſagung.
Für die uns in ſo reichem

Maße bewieſene Teilnahme bei
dem Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir hier-
durch unſeren aufrichtigen Dank.

Halle a. S., d. 14. Jan. 1908.
Jm Namen der Hinter

bliebenen.

Bertha Nosky
geb. Herm.

Für die vielen Beweise hberz-
licher Teilnahme, die uns beim
Hrimgange unseres teuren Ent-
schlafenen zu Teil geworden
sind. sage ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen
herzlichen Dank, besonders sei
auch der Gemeinde Dobis
gedankt.

Lina Doenitz
geb. Creutzmann.

Dobis, d. 16. Januar 1908.

Verlobt: Frl. Selma Grütz-
macher mit Herrn Kunſt- und
Handelsgärtner Herm. Mehler
(Deesdorf--Halberſtadt).

Vermählt: Hr. Otto v. Stock-
hauſen mit Fräulein Suſi Ende
(Arolſen

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Privatdozent Dr. Blauel
(Tübingen) Herrn Jngenieur
Ulbrich (Magdeburg). Eine
Tochter: Herrn Paul Protzen
(Obernhagen bei Regenwalde).
Herrn Rittmeiſter von Brandt
(Königsberg, Pr).

Geſtorben: Herr Rentier
Eduard Reuter (Brehna). Herr
Rentier Robert Wehner (Zeitz).
Herr Paſtor Albrecht Richter
(Waltersdorf, Kreis Teltow).
Herr Hauptmann a. D. Rudolph
Bartels (Schöneberg Berlin).
Herr Major z. D. Albert von
Kameke (Varchmin). Frau
verw. Auguſte Knoth geb.
Wirth (Merſeburg). Frau

Haußner geb. Bauch
(Naumburg a. S.).

1908
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